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Es

vombentreffer aus Flugzeugträger und Kreuzer lm Mittelmeer
vritifche Küken . . .

Berlin , 27. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Unterseeboote versenkten westlich
von Afrika vier schwerbewaffnete feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 77 600 BRT . Aus der Insel Kreta
bcsinden sich die deutschen Truppen nach erfolgreichen
Kämpfen und Besetzung mehrerer Ortschaften in weite¬
rem planmäßigen Vorgehen . Die Luftwaffe unterstützte
die Kämpfe durch wirksame Angriffe von Sturzkampf¬
slugzeugen auf britische Stützpunkte , Truppenansamm-
lungen und Zeltlager . Flakartillerie schoh über der Insel
ein Jagdflugzeug vom Muster Hurricane ab, südlich
Kreta wurde ein großer Transporter durch Bomben¬
treffer schwer beschädigt . Im östlichen Mittelmeer griffen
deutsche Sturzkampfflugzeuge einen starken britischen
Flottenverband an . Sie erzielten vier Bombentreffer
schwerenKalibers auf einen Flugzeugträger und mehrere
Bombentreffer aus zwei Kreuzer . In Nordafrika wurde
bei Sollum ein von Panzern unterstützter örtlicher briti¬
scherBorstoß abgeschlagen . Verbände der deutschen und
italienischen Luftwaffe griffen erfolgreich in die Kämpfe
ein. Durch Tiefangriffe gegen britische Artilleriekolonnen
westlich Darel -Hamra hatte der Feind schwere Verluste.
Deutsche Sturzkampfflugzeuge versenkten vor Tobruk zwei
Handelsschiffe mit zusammen 9000 BRT . und beschädig¬
ten einen leichten britischen Kreuzer . Im Seegebiet um
England vernichteten Kampfflugzeuge ein Frachtschiff
von 3000 BRT . und beschädigten ein großes Handels¬
schiff schwer. Weitere Luftangriffe richteten sich am
gestrigen Tage und in der letzten Nacht gegen Hafen¬
anlagen an der britischen Südostküste . Besonders er¬
folgreich war außerdem ein Angriff gegen ein Werk der
Flugrüstungsindustrie an der englischen Südküste . Der
Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das
Reichsgebiet ein . Bei der Vernichtung feindlicher Han¬
delsschiffe westlich von Afrika zeichnete sich das von
Korvettenkapitän Schütze geführte Unterseeboot durch
sie Versenkung von elf Schiffen mit zusammen 58 200
MT . aus . Durch kühne und erfolgreiche Aufkliirungs-
Dge über England zeichneten sich folgende Besatzungen
«iis: 1. Leutnant Meyer,  Leutnant Denner , Unter-
«ssizier Hubkönig , Unteroffizier Kühne und 2. Leutnant
Bollert,  Oberfeldwebel Raafch , Feldwebel Schwager,
Unteroffizier Hagemeier ."

Aus La Line « wird am Dienstag gemeldet , daß am
2t . Mai der britische Flugzeugträger „ Argus " mit schweren
Beschädigungen durch deutsche Bombentreffer auf dem Deck
im Hasen von Gibraltar eingetroffen ist . Die Zahl der be¬
schädigten britischen Schiffe , die am Kampf im Seegsbiet um
Kreta teilgenommen hatten und außer , Gefecht gesetzt wurden,
erhöht sich durch den Flugzeugträger „ Argus " auf acht
Schisse . Auch der Flugzeugträger „ Argus " kam aus dem öst¬
lichen Miitelmeer und wurde durch deutsche Bombenangrisse
und die dadurch hervorgerufenen Beschädigungen zum Ver¬
lassen des Kampfgebietes gezwungen . Gleicht die Suda -Bucht
durch die Versenkung britischer Schisse einem Schisfsfriedhof,
so erhält der Hasen von Gibraltar allmählich das Bild eines
„Reparaturdocks " sür außer Gefecht gesetzte britische Schifss-
einheiten.

Algeciras , 27 . Mai . Im Hafen von Gibraltar trafen , aus
dem Mittelmeer kommend , drei britische Kreuzer , zwei Zer¬
störer und zwei U -Boote , alle in stark beschädigtem Zustand,
ein . Es verlautet , daß diese sieben Einheiten am Kamps um
Kreta teilnahmen und von der deutschen Luftwassc Treffer
erhielten . Die beiden U -Boote seien nicht mehr tanchfähig.

Im Verlaus der jüngsten Luftangriffe aus Malta wurden die
in La Valetta befindlichen englischen Staatswersten derartig
beschädigt , daß sie vorläufig zur Benutzung durch englische
Kriegsschiffe nicht mehr zur Verfügung stehen . Auch kleinere
Schäden an englischen Flotteneinhciten können in Malta nicht
mehr repariert werden . Der Ausfall der La -Valetta -Dacks ver¬
schlimmert die kritische Lage der englischen Mittelmccrslotte er¬
heblich . Gegenwärtig sind sowohl die Docks von Gibraltar wie
von Alcpandria mit schwer beschädigten englischen Kriegsschif-
ien übersät . Nach den vernichtenden Schlägen der deutschen und
italienischen Liiftstreitkräste um Kreta gegen englische Klotten-
verbänds reicht Alexandria nicht mehr aus , um alle beschädig¬

ten Einheiten aufzunehmen . Sie werden dementsprechend die
lange Fahrt über den Ozean zu Reparaturzwcckcn in nord-
ameriknnische Häsen zurücklegen müßen.

Stockholm , 27 . Mai . In der englischen öffentlichen Meinung
hat man mit größter Entrüstung davon Kenntnis genommen,
daß die maßgebenden Stellen der britischen Heeres - und
Flvttenleitung abermals von den Deutschen völlig überrascht
worden seien . Man fragt , wie es möglich gewesen sei , daß
die deutschen Vorbereitungen zur Landung auf Kreta vom
britischen Nachrichtendienst nicht rechtzeitig gemeldet wurden.
Man wirst den zuständigen Stellen vor , sie hätten sich wieder
einem durch nichts begründeten Optimismus hingegeben . Noch
24 Stunden vor der deutschen Landung auf Kreta Habs ein
vom Kriegsministerium inspirierter militärischer Sachver¬
ständiger im „ Daily Telegraph " nachzuweisen versucht , aus

Berlin,  27 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Das Schlachtschiff „ Bismarck " , das in seinem
ersten Gefecht gegen eine britische Uebermacht die „ Hood " ver¬
senkte und die „ King George " beschädigte , war durch einen
Tresser in das Vorschiff in seiner eigenen Geschwindigkeit her¬
abgesetzt worden . Ein Torpedo von einem Flugzeugangrisf,
der am 24 . Mai stattfand , verminderte die Geschwindigkeit
abermals . 488 Seemeilen westlich von Brest wurde das Schiff
am 28 . Mai gegen 21 Uhr erneut von zwei Lufttorpedos ge¬
troffen , von denen einer Ruderanlage und Schrauben zerstörte
und das Schiff dadurch bewegungSunsähig machte . Um 28 .42
Uhr ging vom Flottenchef Admiral Luetjcns an das Ober-
lommando der Kriegsmarine folgende Meldung ein : „ Schiff
inanövrierunsähig . Wir kämpfen bis zur letzten Granate . Es
leb « der Führer ! Flottenchef !"

Im Kampf « gegen die sich allmählich verstärkenden feind¬
lichen Seestreitkräst « focht das Schlachtschiff „ Bismarck " in
feinem bewegungsunfähigen Zustande , bis es endlich am 27.
vormittags das Opfer der Uebermacht von drei britischen
Schlachtschiffen , einem Flugzeugträger , mehreren Kreuzern und
Zerstörern geworden ist . Der britische Verband selbst wird seit
Dienstag früh durch deutsche Kampfflugzeuge angegriffen.

brr . Stockholm , 27 . Mai . (BZ .-Eigenbericht .) In einem neuen
Bericht der Londoner Admiralität wird eingestanden , daß
auch das Schlachschiff „ Prince os Wales " bei dem ersten Tres¬
sen mit der „ Bismarck " beschädigt wurde . Um glaubhaft zu

machen , daß es sich nur um „ leichte Schäden " handsle , wird
hervorgehoben , daß die „ Prince os Wales " an der Verfolgung
der „ Bismarck " weiter teilgenommen habe . Es wird weiter zu¬
gegeben , daß nahezu die gesamte erreichbare englische Flotte
mobilgemacht werden mußte , um das einzelne deutsche Schiss
zu stellen : Homefleet , Einheiten des Gibraltar -Geschwaders
und einige Schlachtschiffe , die zur Sicherung von Geleitzügcn
unterwegs waren , wurden zusammengetrommelt , um an dem
Kesseltreiben teilzunehmen . Die .„ Bismarck " war bei den letzten
Gefechten , wie die englischen Berichte anerkennen , noch immer
zu heftigem und wirksamen Artillerieseuer fähig . Schließlich
wurde das kampswunde Schiff durch ein Torpedo versenkt.

-!-
An demselben Tage , an dem die Nachrichten von dem

neuen hervorragenden U -Boot - Erfolg an der Westafrikanischen
Küste und von den weiteren Hammerschlägen deutscher Bom¬
ber gegen die britisch « Flotte im Miitelmeer kamen , ist der
Besieger der „ Hood " , das Schlachtschiff „ Bismarck " , im Ringen
gegen vielfache feindliche Uebermacht gesunken . In diesen
inhaltschweren Ereignissen erlebt das deutsch « Volk zur glei¬
chen Zeit die stolzen Siege und die harten Opfer des Krieges
gegen die englische Seetyrannei , dieses Kampfes gegen die
bis dahin stärkste Seemacht der Welt , den wir trotz der
materiellen Stärke unseres Gegners gewinnen werden . Was
im Nordatlantik , vor Westasrika oder im Mittelmeer geschieht,
das sind — wie immer wieder betont werden muß — die
Glieder einer einzigen gewaltigen Kampshandlung . Unser
Feind will sich nicht leichten Kaufes geschlagen geben . Der
Gegner kämpft mit allen Mitteln , die er nur irgend erreichen
kann . England hatte es sich bei Kriegsausbruch niemals
träumen lassen , daß es auch zur See in die Verteidigung ge¬
drängt werden könnte . Churchill pocht « in seinen Voraus¬
sagen ' darauf , daß die deutsche Kriegsmarine , die sich 1939
noch im ersten Stadium ihres Ausbaues besand , niemals
wagen könnte , die englische Seeherrschast anzutasten . Aber es

welchen Gründen ein deutscher Angriff auf Kreta nicht zu
erwarten sei . Dieser Sachverständige habe erklärt , ein solcher
Angriff würde den Deutschen solche großen Verluste bei¬
bringen , daß sie ihn gar nicht erst wagen würden . Ebenso
habe man es in der britischen Admiralität sür ausgeschlossen
erklärt , daß ein deutscher Verband von Ueberwasserschisse » es
wagen würde , starke Einheiten der britischen Kriegsflotte an¬
zugreifen . Alan habe erneut mit der üblichen britischen
Selbstgefälligkeit den Gegner unterschätzt , obwohl man doch
durch so viele schlechte Erfahrungen hätte gewarnt sein sollen.
In einigen Kreisen der britischen Bevölkerung wird bereits
— dies geht aus einer Aeußerung in der letzten Rundfunk¬
ansprache des liberalen Unterhausabgeordneten Vernon
Bartlett hervor — ganz ernsthast die Frage erörtert , ob Eng¬
land überhaupt keine führenden Persönlichkeiten mehr habe.

ist anders gekommen . Das haben die Taten unserer U -Boote
ebenso bewiesen wie die häufigen erfolgreichen Vorstöße un¬
serer Ueberwasser -Seestreitkräste aus dem Atlantik . Die Ver¬
nichtung des größten englischen Schlachtschisses , des Schlacht¬
kreuzers „ Hood " durch das deutsche Schlachtschiff „ Bismarck"
war ein leuchtender Beweis für den Ossensivgeist deutscher
Seeleute und die Angrissskrast deutscher Waffen.

Dieser Sieg des L-chlachtschisss „ Bismarck " gegen einen über¬
mächtigen Gegner bleibt ein Ruhmesblatt deutscher
Seelriegsührung,  das niemals verwelken wird . Doch
auch der Endkampf des Schlachtschiffes „ Bismarck " wird als
ruhmvolles Heldenlied in die Geschichte eingehen . Das deutsche
Volk gedenkt voll Schmerz des stolzen Schiffes und der Opfer
dieses Kampfes . Doch es war sich nie darüber im unklaren,
daß kein Sieg ohne Einsatz ersuchten werden kann . Im Geiste
des Admirals Lütjen und seiner Soldaten , die sich his zur
letzten Granate in den Kampf warfen , führt die deutsche
Nation den Krieg bis zum Endsieg weiter . Es ist zu erwar¬
ten , daß nun von der Z,nsel der Plutokraten eine neue Welle
der deutschfeindlichen Agitation über die Welt rauschen wird.
Churchill zeigte sich als ein schlechter Verlierer , als die deut¬
schen Truppen sich auf Kreta festsetzten und als die „ Hood"
versenkt wurde . Da ist es kein Wunder , wenn jetzt in seinem
Auftrag die englischen Nachrichtendienste den ehrenvollen Un¬
tergang der „ Bismarck " zu einem Ablenkungsmanöver be¬
nutzen , um das englische Volk über den Ernst seiner Lage
hinwegzutäuschen , der auch zur See unvermindert fortbesteht.
Für diese ernste Lage Englands sind die neuen U -Boot - und
Fliegerersolge im Atlantik und im Miitelmeer eindringlichster
Beweis . In einem einzigen Schlag hat das U -Boot des Rit¬
terkreuzträgers Korvettenkapitän Schütze nicht weniger als
elf englische Handelsschisse mit bsi 8VV. BRT . auf den Grund
des Meeres gesandt . Im ganzen sind aus dem englischen
Eeleitweg an der Westküste von Afrika jetzt wieder 14 Schisse
mit säst 78 WO BRT . versenkt worden . Damit ist erneut eine
klaffende Lücke in die englische Zufuhr gerissen worden.

Dabei waren erst vor wenigen Tagen 110 808 BRT . auf
einmal von deutschen U -Booten an verschiedenen Stellen des
Atlantik bis hinaus nach Grönland versenkt worden . Ein sol¬
cher U -Boot -Sicg reiht sich an den anderen . Immer schwieriger
wird es sür England , noch Reserven an Schiffsraum aus fer¬
nen Meeren oder von jenseits des Ozeans heranzuziehen . Im¬
mer dringlicher übersteigern sich die Londoner Hilferufe an
die Vereinigten Staaten , das deutlichste Kennzeichen für die
wachsenden englischen Sorgen . Das Miitelmeer ist ein ande¬
rer  Kampfabschnitt bei der Niederringung der englischen See¬
macht , ani dem weiter bedeutende Erfolge der Achsenmächte
zu verzeichnen sind . Eben erst wurde bekanntgegeben , daß
11 Kreuzer , 8 Zerstörer , S Schnellboote , ein U -Boot und zahl¬
reiche Transporter bei den Kämpfen um Kreta durch deutsche
Flieger und italienische See - und Luststreitkrästc versenkt wor¬
den sind . Nun find dort wieder ein Flugzeugträger , 2 Kreu¬
zer und ein Transporter durch deutsche Bomber schwer beschä¬
digt worden , während zugleich bei Tobruk zwei weitere Trans¬
porter vernichtet und ein Kreuzer beschädigt wurden . Alle
diese Verluste sind von der britischen Admiralität bisher ver¬
schwiegen worden . Das Gesamtbild zeigt sich sür England in
düsteren Farben . So hartnäckig und zähe der Gegner sich
auch noch wehrt , so sicher und unabwendbar ist der Sieg , den
die deutsche Wehrmacht zu Lande , zu Wasser und in der
Lust über dieses England erkämpfen wird , dessen Macht¬
stellung dem Untergang geweiht ist.

„vismarck " der Uebermacht erlegen
Noch veschSdigung von Schrauben und Nutzer bewe - unssunlölzis sewortzen

tliurchM gibt die Insel Kreta verloren
»Sie tage ist bitter ernst" — Vritannien setzte seinen ganzen flottenapparat gegen das Schlachtschiff„Vismarck" in Vewegung

l>N . Stockholm,  27 . Mai . Churchill bereitete am Diens¬
tag im Unterhaus  aus den Verlust der Insel Kreta vor.
Er gab gleichzeitig die von der Admiralität bereits einge¬
standenen Tcilverluste aus den für die englische Flotte so
katastrophalen Kämpfen im Ostmittelmeer bekannt . Diese Ver¬
luste suchte er durch die Nachricht von dem Schicksal der „ Bis-
vsarck " zu überschatten und wandte die gleiche Methode auf
die Kämpse in Afrika an durch Gegenüberstellung der Vor¬
gänge in Abessinien und Libyen , von wo er neue Vorstöße
deutscher Abteilungen über die ägyptische Grenze meldete.
Schließlich teilte er mit , daß England gegenüber den Iren
m der geplanten Wehrpflicht für Nordirländ kapituliert
habe . Anschließend sprach Eden über den Abbruch der englisch-
französischen Beziehungen.

Ehurchill leitete alle diese Erklärungen ein durch eine
Darstellung vom Verlauf der Kämpfe im Atlantik , wobei
er vorsichtshalber selber sagt « , daß er nur einen Teil der
„Geschichte " wiedergeben könne , insbesondere verschanzt « er
sich hinter der Erklärung , er könne keine Angaden ^ machen
über die Kämpfe , in deren Verlaus das größte Schlacht-
Wii der Welt . die „ Hood " versenkt wurde Er sagte ledig¬
lich , daß der englisch « Schlachtkreuzer aus große Entfernung
getroffen wurde und in die Lust gesprengt worden sei.
Dieses prächtige Schift , gestand er , sei ein ernster Verlust
sür die englische Flotte . Noch mehr aber seien es die Osti-
ziere und Mannschaften . Für die weitere Verfolgung der
„Bismarck " gab Churchill die aufschlußreiche Charakterisie-
Vung . daß der ganze englische Flottenapparat natürlich in
Bewegung gesetzt worden sei . Es sei schließlich gelungen , die
„Bismarck " bewegungsunfähig zu machen , weit entfernt vom
Aktionsradius der deutschen Bomber , deren Eingreifen die
englisch « Flotte also ofienbar sehr gefürchtet hatte . Churchill
erklärte , von den weiteren Ereignissen könne er noch nichts
lagen . Er gab dann den Untergang des deutschen Schlacht-
Ichmcz bekannt und mußte hervorheben , daß es nicht ge¬
lungen sei , das Schilt durch Geschützseucr zu versenken , son-
dern daß man Torpedos in Anwendung bringen mußte . Der
^iglische Nachrichtendienst erkennt den Heroismus der Be-
Wung der „ Bismarck " an , durch Erwähnung des aufge¬

fangenen Telegramms des Kommandanten , das Schiff sei
bewegungsunfähig , werde aber trotzdem Widerstand leisten
bis zum letzten , und das mit Worten schloß : „ Lang lebe der
Führer " .

Dann kam der düstere Teil der Churchillerklärnng . Er sagte,
die Schlacht um Kreta nehme an .Heftigkeit immer zu . Bon
englischer Seite seien weitere Lustangriss « auf Malem « durch¬
geführt worden . Seelandungen größeren Stils hätten zwar
verhindert werden können , jedoch seien Operationen in den
engen Gewässern und ohne Luftunterstützung natürlich nicht
ohne Verluste denkbar . Er verlas dann die Admiralitäts-
mitteilung , um fortzufahren , die Lage in Kreta sei bitter
ernst . Weitere Landungen deutscher Lnsteinsatztruppen könn¬
ten nicht verhindert werden . Der Kamps sei von unbeschreib¬
licher Wildheit . Die englische Secmachtstellung im östlichen
Mittelmeer , so gab Churchill zu , werde durch diese Ereignisse
beeinträchtigt . Zum Schluß dieses Abschnittes versicherte Chur¬
chill , die hartnäckige Verteidigung von Kreta werde stets
ehrenvoll in den militärischen und Marineannalcn des Em¬
pire rangieren.

»
Der oberste Grundsatz der Ehnrchillschen Berichterstattung

über Ereignisse in diesem Kriege lautet : je größer eine eng-
lisck>« Niederlage , desto größer müssen die Lügen sein . die
diese Niederlagen aus dem Gedächtnis der Bevölkerung mög¬
lichst rasch auslöschen oder sie in einen Sieg verwandeln.
Wir kennen dieses Rezept von allen großen Kriegsschau¬
plätzen dieses Krieges , aus denen Engländer standen und
ihr « „ Siege " errangen , um nun bei den Ereignissen auf
Kreta einen vorläufigen Höhepunkt zu erreichen.

Wie immer eriocht Churchill schon vor Beginn der Kämpfe
Sieg aus Sieg . Kreta war uneinnehmbar . Am 7. Mai 194l
kündigte der Tberkommandiercnd « der britisch - griechischen
Armeen aus Kreta an . daß die Insel gegen jeden Eindring¬
ling unversehrt bewahrt , ja daß von diesem Stützpunkt im
gegebenen Augenblick sogar die Freiheit und Unabhängig¬
keit von Griechenland wiederhergestellt würde . Churchill selbst
hatte zu dieser Stellungnahme persönlich den Auftakt ge¬
geben . als er ankündigte , daß diese Insel als Perle der
englischen Krone mit allen Machtmitteln des Empire sieg¬

haft verteidigt würde . Demnach mußte die glückliche Lo
düng deutscher Fallschirmjäger und Luftlandetruppen ak»
leugnet werden . Der Londoner Rundfunk meldete also -
28 . Mai , die britischen Truppen hätten die Lage in i
Sand und die ganze Insel von feindlichen Truppen >
säubert . Dann hieß es wieder , alle gelandeten Truppen sei
umzingelt . Die „ Times " mußte bald zugeben , daß die V>
nichtung doch nicht vollständig wäre.

Ein Wettlaufen nach deutschen Verlusten setzte in dies,
Augenblick ein . Englische Sender meldeten am 22 . Mai , !
britischen Truppen hätten dem Feind ungeheure Verluste ?
gefügt . Sämtliche Versuche einer Invasion vom Meer a
seien gescheitert . Sender Daventry berichtete am 21 . M
alle Nazi -Fallschirmjäger seien auf Kreta getötet Word:
Globerenter bestätigte diese Meldung , ließ aber immerh
einige Deutsche in Gefangenschaft gehen . Die Verluste k
deutschen Truppen betrugen an diesem Tage schon 7888 Mar
Besonder , erfolgreich mußte , das erforderte schon der englif
Stolz , die englische Flotte sein . Reuter meldete am 24 M>
Kreuzer und Zerstörer rammten die deutschen Schisse i
Truppen nach Kreta bringen sollten . Das Meer war bede
mit Tausenden von Deutschen , die sich an Wrackstücke kla
merten und um Hilfe riefen . „ Die Vernichtung , die wir o
richteten , war derartig , daß es keinem Deutschen gelang
Kreta seinen Fuß an Land zu setzen . " Radio London ergän
diese Mitteilung mit der Behauptung , die Vernichtung t
deutschen Schisse sei in einem derartigen Ausmaße dur
geführt , wie es in diesem Kriege beispiellos sei . Diesen Zi
zackkurs britischer Kriegsschiffe klärte das OKW . bald a
durch die Meldung , daß nicht weniger als 12 englische Krc
zer durch deutsche Luftangriffe vernichtet , zahlreiche and-
beschädigt worden sind.

Dieser tolle Tanz von Lügen , die sich selbst widerspreche
konnte noch endlos weitergeführt werden . London selbst sprii
heute von einer sehr „ ernsten Lage " , der deutsche Wehrmachl
bericht von einem „ planmäßigen Vorgehen " . Hinter dieß
„planmäßigen Vorgehen " stand in . Verlaus dieses Krieg
noch immer der deutsche Sieg , nach jedem englischen Lüge
gewltter die englische Niederlage!

Aecki « u- Zapa«
Von

Or . kuckolk Vogel (ksrissr Leitung)

Alle politischen Berechnungen , die in den letzten Wachest
die Gesundheit des sonst stets lächelnden Präsidenten im
Weißen Hause so stark angriffen , daß er tagelang der
Politik fern blieb , drehen sich im Grunde genommen
um eine große Unbekannte : Japan . Er vermag das
britische Potential nach den ihm vorliegenden Sonder-
berichten seiner Marine -, Luftwaffen - und Wirtschafts-
Experten genau abzuschätzen. Ueber die eigenen Auf¬
rüstungsschwierigkeiten gibt er sich kaum einem Zweifel
hin . Niemand aber vermag ihm den Schleier über der
japanischen Flotte zu lüften.

Die Experten wissen um die Fortschritte Japans seit
der einzigen Vernichtungsschlacht zur See in der Neuzeit?
Tsushima . Aber seit fünf Jahren , nachdem Japan die
Fesseln der Rüstungsbegrenzungen zur See abstreifte,
kennt niemand in der Welt außerhalb Japans die wahre
Stärke der japanischen Flotte . Vor drei Jahren aber
rissen die ausländischen Marineattachös bei der letzten
japanischen Flottenparade mit Ausrufen des Erstaunens
ihre scharfen Gläser vor die Augen , denn ein ganzer
Verband unbekannter schwerer Kreuzer , von dem kein
Flottenhandbuch der Welt , kein Geheimbericht etwas
wußte , dampfte über alle Toppen geflaggt am Horizont
an ihnen vorüber . Eine Demonstration , deren Sinn jeder
Marineattachs sofort übersah.

Was aber wissen die Fachleute andererseits über den
wahren Kampfwert der USA .-Marine ? Wenn man von
jenen kühnen Kaperfahrten im englisch -amerikanischen
Seekrieg 1821, von den Einzelkämpfen der ersten Moni¬
tore im Sezessionskrieg , dem unfairen Einsatz gegen die
spanische Flotte im Kubakrieg absieht , weiß man über
das Ergebnis der vielen , zum Teil mißglückten Experi¬
mente amerikanischer Kriegsschiffskonstrukteure sehr
wenig . Amerikas Flottenchefs hatten bislang noch keine
Gelegenheit , ihre Fähigkeiten in der Führung von Rie¬
senverbänden , die Ergebnisse ihrer Artillerieausbildung
unter Beweis zu stellen . Die Hafenstädte erlebten eigent¬
lich nur die mehr oder weniger entschuldbaren Diszi¬
plinlosigkeiten amerikanischer Matrosen und die effekt¬
vollen Darbietungen der USA .-Wochenschauen. Mit sorg¬
sam gepflegtem Prestige allein aber wurde noch keine
Seeschlacht gewonnen!

Hinter der antijapanischen Hetze in Kalifornien und
in Vancouver , den scharfen Bestimmungen auf Hawai
und den Philippinen , den Drohungen , den Panama¬
kanal für Japans Handelsflotte zu schließen, steht letzten
Endes die Furcht vor einer Macht , die hinreichende Be¬
weise ihres kriegerischen Könnens und ihrer wirtschaft¬
lichen Kraft geliefert hat , um auf Achtung , ja auf Furcht
rechnen zu können . Zwar hat neulich ein naiver Abge¬
ordneter aus den Südstaaten aufgefordert , aus den japa¬
nischen Städten ein Siegesfeuer zu entfachen . Zwar hat
der Marineminister als eine der ersten Amtsmaßnahmen
die Absetzung von zwei Admirälen verfügt , deren Be¬
denken gegen einen Zusammenstoß mit der japanischen
Flotte in Marinekreisen nicht unbekannt waren . Der
Präsident selbst aber , der ja zugleich auch ein weitaus
besserer Marinespezialist als sein Marineminister ist,
vermied es , sich zu dem entscheidenden Punkt zu äußern.
Er schlug eine andere Taktik ein : Er suchte Zeit zu
gewinnen.

Während 40 000 Landetruppen , unterstützt von zahl¬
reichen Geschwadern und stärksten Flottenverbänden auf
den Hawai -Jnseln Manöver von bis dahin unbekannten
Ausmaßen vollführen , während dreischichtig an der Be¬
festigung der Flottenstützpunkte von den Kurilen bei
Alaska bis hinunter nach Euam fieberhaft gearbeitet
wird , während fast täglich neue Abteilungen zur Ver¬
stärkung der Garnison auf den Philippinen landen , hält
der Präsident immer noch eine Politik aufrecht , die man
einem Kleinstaat gegenüber „Zuckerbrot und Peitsche"
nennen könnte.

Sein Außenminister Hüll schneidet Japans lebenswich¬
tige Rohstosfzufuhren ab , sein Spezialabgesandter vergibt
an Tschungking neue Kredite und Waffenlieferungsver¬
sprechungen , die Regierungs -Export -Kreditbank versucht
die Japaner aus Südamerika herauszudrängen , aber
gleichzeitig streckt der USA .-Botschafter in Tokio vorsich¬
tige Fühler aus . Nun können die USA .-Pdlitiker stets
in Japan auf das wohlgeneigte Ohr sehr einflußreicher
Kreise in der Hochfinanz und Wirtschaftskon¬
zernen  rechnen . Seit jenen Tagen , da USA .-Kriegs-
schiffe die japanischen Häfen gewaltsam öffnen und
Zehntausende japanischer Studenten auf USA .-llniversi-
täten reichliche Stipendien genossen , blieb in vielen japa¬
nischen Gemütern ein Schwächekomplex gegenüber dem
Sternenbanner zurück, der von den kühlen 'Rechnern in
Washington klug eingesetzt wird . Es waren diese Kreise,
die auf die Beziehungen und die neue Mission des bei¬
nahe im Range eines Sonderbotschafters nach Washing¬
ton entsandten Nomura ihre Hoffnungen setzten. Noch
niemals wurde indessen ein Botschafter so eiskalt auf¬
genommen wie Nomura . Er selbst sieht seine Mission als
gescheitert an . Aber auch dies reichte nicht aus , um
bestimmte Kreise Japans zu enttäuschen . Eine tiefer
greifende Wandlung brachte erst der Einzug Matsuokas
in das japanische Außenamt mit sich.

Der größte Diplomatenschub der japanischen Geschichte
begann nach seinem Amtsantritt . Er fand eine Parallele
in der Beseitigung und Kaltstellung sehr vieler Finanz¬
männer und Wirtschaftskapitäne , deren Verständnis für
den Kaiserlichen Weg und die neue japanische Innen¬
politik nicht voll ausreichte , um seine volle Tragweite
zu überschauen.

Die Ergebnisse der Europareise Matsuokas übertrafen
sehr kühne Erwartungen . Es war nicht nur die Festi¬
gung der Bande um den Dreimächtepakt , sondern vor
allem der Nichtangriffspakt mit Rußland , der, in der
Weltöffentlichkeit den stärksten Widerhall fand . In den
Kalkülen Washingtons war ein wichtiger Posten über
Nacht entwertet . Die Folgen zeigten sich unmittelbar
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Unsere Truppen auf Kreta errangen weitere Erfolg
In Madrid wurde daS Dcutsche Kulturinstitut cröfs
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darau 'f ln ' vcrstllrkicn ^ apanischen Aktionen gegen China.
Parallel mit dem Abschluß der erfolgreichen Operationen
gegen Tschungking begab sich der japanische Botschafter
bei der Nanking -Regierung , Honda , als Sprecher der
China -Experten nach Tokio.

Spielte früher bereits einmal der Kreis der besonders
aktiven Wirtschaftler , Verwaltungsfachlcute und Mili¬
tärs in Mandschukuo eine besondere Rolle in der japa¬
nischen Geschichte, so darf heute die gleiche Rolle der
Japaner in China als noch einflußreicher betrachtet
worden . Hondas Aufgabe bestand darin , den Kurs gegen¬
über Tschungking neu festzulegen . Er ist der Vertreter
des stärksten Einsatzes zur raschen Beendigung des chine¬
sischen Krieges und zugleich der größtmöglichsten Unter¬
stützung für die Nanking -Regierung . Wenn der Sprecher
der japanischen Regierung in Tokio soeben erklärte , die
japanische Regierung stimme vollkommen mit Honda
überein , dann bedeutet dies einen Wendepunkt im Ver¬
hältnis Japans zu China . Man kann damit rechnen , daß
die durch die Verständigung mit Rußland freigewor-
doncn Kräfte nunmehr entschlossener denn je zur Be¬
endigung des China -Feldzuges eingesetzt werden . Wer
kennt außerdem nicht die Hoffnungen , die Tokio auf die
fortschreitende Ungleichung der russisch-japanischen An¬
schauungen hinsichtlich Chinas setzt? Vielleicht waren
sw die Ursache jener überraschenden Aktionen Tschiang-
kaischeks gegen seine kommunistischen Bundesgenossen in
Shansi während der letzten drei Monate . . .

Jene Politik des Bluffs aber , die bisher kennzeichnend
für die Absichten Roosevelts im Fernen Osten war , wurde
unentwegt trotz der Abmachungen von Moskau fort¬
gesetzt. Jimmy Roosevelt lieferte sein Handschreiben in
Tschungking ab . Die erstaunlichste Aktion aber stellt un¬
streitig die jüngste Warnung an Admiral Decoux in
Jndochina dar . Man drohte amerikanische Vergeltungs¬
maßnahmen an , wenn Französisch -Jndochina in der glei¬
chen Weise mit Japan in der Zukunft zusammenarbeiten
sollte , wie es Vichy mit der Achse in Europa unter¬
nimmt . Das überschritt selbst das Maß an Geduld , mit
dem man in Tokio gemeinhin derartige Experimente
Washingtons hinzunehmen pflegt . Der Sprecher in Tokio
erklärte kühl , sich nicht vorstellen zu können , daß Jndo¬
china auf derartige Drohungen höre und daß USA.
überhaupt in der Lage wäre , irgendwelche Vergeltungs¬
maßnahmen zu ergreifen.

Dies alles aber spielte sich immerhin in einer Zeit
ab , da die amerikanischen Korrespondenten in Tokio wie
in Schanghai die Zauberslöte eines baldigen japanisch-
amerikanischen Ausgleichs bliesen . In das Orchester
gehört ja auch die Frage eines USA .-Reporters an
Matsuoka , die damals ein solches Gelächter erzeugte ; ob
Matsuoka demnächst USA . besuchen würde.

Gibt es denn angesichts derartiger Erlebnisse Prin¬
zipien in der tlSA .-Außenpolitik ? Diese Frage ist an¬
gesichts der jüngsten Ereignisse keineswegs unangebracht.
Sie wird nicht nur von einsichtigen Kreisen in USA.
gestellt , sondern mehr noch im Fernen Osten . Man hört
Reden amerikanischer Minister über die Aufrechterhal¬
tung des Prinzips der „offenen Tür " in China , aber
man sieht umgekehrt die scharfen antijapanischen Bestim¬
mungen des amerikanischen Außenhandelsamtes , den
Versuch Südamerika nicht nur für die Achse, sondern
auch für Japan zu sperren.

Wenn man angesichts einer derartigen zerfahrenen
und zwiespältigen Politik , die immer noch glaubt , die
Methoden der Konferenzen von Washington und London
mit Erfolg anwenden zu können , sich in Tokio auf die
eigenen Machtmittel besinnt und sie wirksam einzusetzen
bestrebt ist, sollte man in Washington nicht erstaunt sein.
Schließlich wissen die japanischen Experten ebenso gut
wie die amerikanischen , daß ein Drittel der gesamten
amerikanischen Einfuhr infolge der jüngsten Verlage¬
rungen aus Holländisch -Jndicn , Australien und Malaya
stammt . Wenn die Verteidigung der demokratischen
Ideale nach Lord Halifax gleichbedeutend sein soll mit
der Beherrschung der Weltmonopole über Kupfer,
Gummi , Zinn und Oel , dann allerdings stellt Japans
Flotte eine tödliche Bedrohung dieses Monopol¬
anspruches dar . Von 21 kriegswichtigen Produkten , in
denen die USA . nicht autark sind , werden 12 zum über¬
wiegenden Teil aus dem Fernen Osten exportiert.

Man spielt heute gern in USA . mit Hemisphären,
weil ein ganzer Kontinent nicht mehr auszureichen
scheint , um 120 Millionen Amerikanern einen Lebens¬
raum zu sichern . Man sollte umgekehrt nicht den Mächten
des Dreibunds Mangel an Phantasie vorwerfen . Die
führenden Köpfe Tokios besitzen Einbildungskraft genug,
um sich die Stellung Japans gegenüber einem siegreichen
Roosevelt und Churchill auszumalen . In dem Augen¬
blick, da die Tschungking -Regierung in den Kreis „der
bedrohten Demokratien " einbezogen wird , hat
Washington gegenüber Japan eine durchaus ähnlich^
Stellung bezogen wie gegenüber Deutschland . Die
Parallele zwischen dem Fernen Osten und Europa ver¬
dichtet sich an jedem Tag mehr , indem Jndochina für die
USA . eine ebenso große Bedeutung gewinnt wie Frank¬
reich und sein Kolonialreich in Europa.

Es gehört aber beinahe schon keine Phantasie dazu,
sondern nur noch der Zirkel der Marineoffiziere und
Generalstäbler , um sich die Folgen des britischen Zu-
sammenbruchs in Vorderasien und in Aegppten sür den
Indischen Ozean auszumalen . Die Geschichte der briti¬
schen Mittelmeerstützpunkte sollte ausreichen , um jenen
Nimbus zu entlarven , der heute im verstärkten Maße
um Singapore gewoben wird . Singapore ohne eine ent¬
sprechend starke Flotte von Schlachtschiffen ist wie ein
Panzer ohne Eeschützturm . Wenn die übermächtige bri¬
tische Flotte nicht ausreichte , um Griechenland , Nor¬
wegen und die Aegäis zu behaupten , wie soll dann eine
USA .-Flotte über eine lOfache Entfernung Singapore
gegen einen Angreifer halten , der ihm unmittelbar zu
Lande gegenüberliegt und dessen Flotte zu jeder Zeit
stärker im Indischen Ozean sein kann als jemals eine
kombinierte anglo -amerikanischs?

Drohungen können nur dann auf Wirkung rechnen,
wenn die Anrainer des Indischen Ozeans , wie einst im
Weltkrieg auf japanische Kreuzer zur Bewachung von
Singapore , "der Suezkanal auf die vereinigten Flotten
von Italien und Frankreich zu seiner Sicherung rechnen
können . Heute aber , da der eurasische Block eine Tatsache
ist und die Hammerschläge gegen die Tore zum Indischen
Ozean immer vernehmlicher über den Erdball hallen,
verstärken alle Erinnerungen an die Weltkriegslage nur
die Furcht vor den kommenden Dingen , und in Washing¬
ton die Furcht vor Japan.
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Der Führer hat , wie berichtet , aus Vorschlag von Ncichs-
ministcr Dr . Goebbels den Ministerialdirektor Pg . Leopold
Eutterer zum Staatssekretär im ReichSministerium sür Volks-
ausklärung und Propaganda ernannt . Der neue Staatssekre¬
tär . der am 25 , April 1!E in Baden -Baden geboren ist und
väterlicherseits aus einer Schwarzwälder Bauernsamilie
stammt , ist ein ersolgrcichcr Propagandist und Organisator
der NSTAP, , der er seit 1825 als Mitglied angehört.

(Scherl -Bilderdienst -Autosler)

ein seilgestSndnis cliurchMs
Sie schweren brilischen krieggschiffverlustevor der Insel Kreta

Stockholm,  27 . Mai . Churchill beginnt , das englische
Voll mit den schweren Verlusten des Mittelmeergeschwaders
vor Kreta vertraut zu machen . Nach einer Reuter - Meldung
wird in London zugegeben , daß die Kreuzer „ Gloucestcr"
und „ Fiji " sowie die Zerstörer „ Juno " , „ Greift,ound " ,
„Kelly " und „ Kashmir " versenkt wurden . Zwei Schlachtschiffe
und mehrere Kreuzer seien beschädigt worden.

Auch dieses Eingeständnis der britischen Admiralität be¬
deutet nach hergebrachter Methode nur eine kleine Abschlags¬
zahlung . Wie der OKW .-Bericht am Montag feststellte , find
bei den Kämpsen um Kreta durch die deutschen und italieni¬
schen Lust - und Seestreitkräfte elf britische Kreuzer und acht
Zerstörer , dazu ein Unterseeboot und fünf Schnellboote ver¬
nichtet worden . Da selbst der energischste Einsatz der ' eng¬
lischen Flotte die Lage bei Kreta nicht hat ändern können,
und sich die deutsche ttebeclegenheit immer deutlicher ab¬
zeichnet , muß das englische Volk auf schwere Einbußen vor¬
bereitet werden . Mit der Bekanntgabe einiger Namen glaubt
Churchill , die Wahrheit vertuschen und die Fragen beschwich¬
tigen zu können . Er erweist sich auch in diesem Fall als der
alte Lügner , der nur dann einen Verlust zugibt , wenn es
sich aus keine Weise verheimlichen läßt . Die Entwicklung der
militärischen Lage im östlichen Mittelmeer spricht zu ein¬
deutig , als daß englische Beschönigungsversuche noch irgend¬
welchen Klauben sinken könnten.

Der Kreuzer „ Eloucester " war 8366 Tonnen groß und hatte
eine Geschwindigkeit von 33 Knoten . Er war 1837 vom Sta¬
pel gelaufen und hatte 766 Mann Besatzung . „ Fiji " gehörte
zu den neuesten britischen Kreuzern . DaS Schiff hatte 8666
Tonnen Wasserverdrängung und war 1838 vom Stapel gelau¬
fen . Während „ Eloucester " mit 16,2 -Zcntimetcr -Eeschützcn
armiert war , besaß „ Fiji " 15,2 -Zentimetcr -Geschütze . Die Zer¬
störer „Anno " , „ Kelly " und „ Kashmir " zählten zur gleichen
Klasse . Sie waren 1686 Tonnen groß , waren 183 !» vom
Stapel gelaufen und erreichten 36 Knoten . Die Besatzung
bestand aus 183 Mann . „ Greyhound " hatte 1345 Tonnen
und war 1835 vom Stapel gelaufen.

Die nicht gerade deutschfreundliche Newyorker Abendzeitung
„P . M . " muß unter dem Druck der Tatsachen der NSA .-
Ocsfentlichkcit mitteilen , daß zur Zeit mindestens ein Dutzend
englischer Kriegsschiffe einschließlich eines Flugzeugträgers und
eines Schlachtschiffes von UTA .-Wersten repariert werden.
Alle zur Zeit in Amerika in Reparatur befindlichen britischen
Schiffe seien in Mittelmeergcfcchten vor der Schlacht um Kreta
beschädigt worden . Nach Amerika würden nur solche Kriegs¬

schiffe geschickt , an denen größere Reparaturen notwendig
sind.

' Da allgemein bekannt ist , wie großzügig die Engländer im
Verschweigen von Tchisssverlusten sind , kann man aus dieser
Meldung schließen , daß jetzt nach der britischen Schlappe bei
Kreta noch weit mehr  britische Kriegsschisse den wuchtigen
Schlägen unserer Wehrmacht zum Opfer gefallen sind und
demnächst , soweit sie noch schwimmsähig sind , aus Umwegen
in USA .-Docks zur Reparatur gebracht werden.

bv . Stockholm , 27 . Mai . Die Engländer deuten an , daß es
den deutschen Streitkräften aus Kreta gelungen sei , einen
Durchbruch durch die britischen Linien zu erzielen . Dennoch
wird in London zu verstehen gegeben , daß man Kreta zu
halten hoffe . Nach einer bezeichnenden Darstellung von IIP.
aus London werde vor allem betont , welche große Bedeu¬
tung dem Versuch beizumessen sei , „ dir deutsche Eroberung
Kretas so lange wie möglich zu verzögern , fall ! es sich als
unmöglich herausstellen sollte , die Insel ganz zu halten " .
Diese Taktik soll namentlich den Engländern eine Chance
eröffnen , ihre Operationen im Irak zu Ende zu führen . Lon¬
don hätte also praktisch Kreta bereits abgeschrieben und
opfert die dortigen neuseeländischen , australischen und grie¬
chischen Hitistruppen auf , um hinter ihrem Schutz nach Mög¬
lichkeit eine Transaktion im Interesse der kleinasiatischen
Leltrusts durchzuführen . In London habe es um so größere
Befriedigung erweckt , daß es angeblich gelungen sei , englische
Marinesoldaten zu landen . Die Kämpfe auf Kreta werden
in London als die gewaltigste Schlacht bezeichnet , die bisher
in diesem Kriege ausgesuchten wurden . Für die englischen
Streitkräftc sei es leider ein großer Nachteil , daß ihre Flug¬
zeuge von Aegypten aus einen so viel weiteren Anmarschweg
hätten als die deutschen , die von Griechenland aus operieren
könnten.

Berlin , 27 . Mai . Der geflohene König Georg von Griechen¬
land hat einen Ausruf erlassen , in dem er „ alle Kreter,
ohne Unterschied des Geschlechtes oder des Alters " , zum
Kamps gegen die Deutschen auffordert . Er stachelt sie dazu
aus , „ mit dem bcwundernswertcstcn Mut den Kamps zur Ver¬
teidigung von Ehre und Freiheit fortzusetzen . " Somit ,ist
der Beweis erbracht , daß außer den Briten auch noch der
geflüchtet « Griechenkönig . die Zivilbevölkerung Kretas zu
völkerrechtswidrigem Kampf gegen die deutsche Wehrmacht
auffordert . Die Antwort auf diese Handlungsweise wird
nicht ausbleiben.

kritische kinmischung in Spaniens Handel
deutsches kuNurinstilul in Madrid feierlich eröffnet

Madrid , 27 . Mai . Das britische Konsulat in Bilbao hat von
seiner Regierung den Auftrag erhalten , nun auch den gesamten
spanischen Export nach Kuba einer „ Vorkontrolle " zu unter¬
ziehen . Der spanische Kaufmann , der nach Kuba Waren schicken
will , soll sich znkünstig erst einmal beim britischen Konsulat
einsinden und sich dort mitteilen lassen , ob sein Name oder
seine Firma in der berüchtigten „ Schwarzen Liste " steht . Wenn
dies der Fall ist . so wird ihm im Auftrage Seiner Majestät
deß englischen Königs erklärt , daß die Verschiffung der Waren
„gesetzwidrig " sei und daß beim „ Zuwiderhandeln " die eng¬
lischen Kriegsschiffe sich jedes „ sreie Versügungsrecht " über das
spanische Gut vorbehalten . Die norbspanischen Häfen werden
von dieser unverschämten britischen Maßnahme stark betroffen,
da die großen spanischen Ozeandampfer nach Kuba und Buenos
Aires , wie „ Marques de Cemillas " , „ Cabo de Hornos " und
„Magallanes " , von Bilbao und Santander auslausen . Aus die
Schwarze Liste , die mit großer Sorgfalt bei den englischen Kon¬
sulaten in Spanien geführt wird , kommt jeder spanische Kauf¬
mann , der mit Deutschland einmal ein Geschäft gemacht hat.
Diese Einmischung in spanische Angelegenheiten hat im ganzen
Land helle Empörung ausgelöst.

Die Zeitung „ Pueblo " wendet sich gegen die Hetzsendungen
des Londoner Funks gegen Spanien , der Sprecher am Lon¬
doner Mikrophon sei ein Vaterlandsverräter , der zu der Zahl
derjenigen gehöre , die nach den Siegen General Francos in
Massen nach England auswanderten . Die Schmähungen , die
dieser jeden Tag von sich gebe , seien wenig geeignet , um in
Spanien Sympathien sür England zu sinken . Ein Höhepunkt
der Unverfrorenheit aber sei ' es , wenn der Sprecher die Ton¬
nagezahlen der Waren auszähle , die durch Englands Gnade
nach Spanien gelangen und dies als Beweis der „ sreundschast-
lichen Gefühle England - sür Spanien " buche . Schließlich

schenke England die Waren Spanien nicht . Es verlause sie ihm
zu einem mehr oder minder hohen Preise.

Am Dienstag wurde das Deutsche Kulturin st itüt
in Madrid feierlich durch den deutschen Botschafter
von Stohrer eröffnet . Zu dem Akt hatten sich von deutscher
seite eingesunken Staatssekretär Zschintsch vom Reichs-
crziehungsministerium und Gesandter von Twardowsky . Lei¬
ter der Kulturpolitischen Abteilung im Auswärtigen Amt;
ferner waren sür die Teutsch « Akademie München der Vize¬
präsident der Akademie Staatsrat von Stauß und sür den
deutsch - akademischen Ausschuß ff -Gruppensührcr General von
Massow sowie die Rektoren der Universitäten Berlin und
Hamburg erschienen . Von spanischer Seite waren erschienen:
Der spanische Unterrichtsminister , der Arbeitsminister , der
Innenminister , Vertreter der zivilen und Militärbehörden,
der Anlange sowie der spanischen Universitäten und wissen¬
schaftlichen Institutionen , Nach einer an die spanischen Gäste
gerichteten Ansprache des deutschen Botschafters begrüßte
der spanische Unterrichtsminister im Namen des von Madrid
abwesenden Außenministers das Institut , Es wurden von
den Aertretern der interessierten Reichsministerien kurze
Ansprachen gehalten . Zum Schluß hielt der Präsident des
Knlturinstitnts , Professor Heinemann — über die Geschichte
der deutsch - spanischen Kulturbeziehnngen einen Vvrtrag . An¬
läßlich der Eröffnung des Institutes gab der deutsche Bot¬
schafter von Stohrer in seiner Wohnung einen Empfang,
an dem außer den Mitgliedern der aus Berlin eingetroffen ««
Kulturmissivn der spanische Erziehnngsminister , der Rektor
der Madrider Universität , der Präsident der Akademie und
andere holze Aertreter des spanischen Geisteslebens teil¬
nahmen.

vor italienische weffrmachtsbericht
Rom,  27 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut : „ In der Nacht zum 27 . Mai haben
italienische Kampfflugzeuge den Flottenstützpunkt von La
Baletta aus Malta angegriffen . In Nordasrika , besonders im
Abschnitt von Tobrut , lebhafte Artillerietätigkeit . Verbände
der italienischen Luftwaffe haben die ' Versorgungsanlagen
von Tobrut bombardiert ; es entstanden starke Brände . Wäh¬
rend des im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Luft¬
angriffes sind — wie sich jetzt herausstellt — weitere zwei
Dampfer getroffen und schwer beschädigt worden . In der
Nacht zum 26 . Mai hat der Feind einen Luftangriff gegen
Benghasi gerichtet . Im Aegäischcn Meer haben britische Flug¬
zeuge Bomben auf einige Punkte auf der Insel Rhodos und
aus Tcarpanto abgeworfen . In Ostasrika lagen unsere Trup¬
pen im Gebiet der Tsen ( Kalla und Tidamo ) im Kampf
gegen feindliche Abteilungen , denen beträchtliche Verluste bei¬
gebracht wurden . Am Baro -Flutz hat am Morgen des
24 . Mai eine italienische Abteilung einen großen feindlichen
Verband angegriffen und vernichtend geschlagen . Im Gebiet
von Dcbra Tabor dauert der feindliche Druck weiter an , dem
unsere Truppen tapferen Widerstand leisten ."

erfolgreiche Kiimple der irakischen kuppen
Damaskus , 27 . Mai . Das Hauptquartier der irakischen

Streitkräftc gab bekannt : Westfront : Unsere Truppen schlugen
mit Erfolg alle feindlichen Angriffe in der Gegend von Ra-
madi ab . Unter Zurücklassung mehrerer Tote und beträcht¬
lichen Materials zog sich der Feind zurück . Die irregulären'
nationalen Streittr 'üste grissen die feindlichen Stellungen
zwischen Ramadi und Rutha an . Nach zähem Kamps mußte
sich der Feind zurückziehen . Wir machten mehrere Gefangene
und erbeuteten ein Maschinengewehr . Südsront : Im Laufe
von Gefechten bei Maakal und Ehouiba , von denen bereits
in einem früheren Bericht gesprochen wurde , verlor der Feind
15 Tote und Verwundete , unter denen sich einige Ossiziere
befanden . Luftwaffe : Bei Cineldebbane belegten unsere Flieger
feindliche Flugzeuge am Boden mit Maschinengewehrsener.
Zwei Hurricane -Apparate wurden zerstört , andere beschädigt.
Unsere ' Flugzeuge eröffneten Maschinengewehrsener auf einen
Truppengeleitzüg südwestlich von Habaniyah und verursach¬
ten schwere Verluste . Das Telegraphenamt von Cineldebbane
wurde durch Bomben zerstört , ebenso vier Kanonen . Britische
Flugzeuge Marsen in der Gegend von Habaniyah mehrere
Bomben ab , verursachten jedoch infolge der kürzlich vorge¬
nommenen Verteidigungsanlagen nur unbedeutenden Schaden.

Die Lage in Transjordanieu wird immer gespannter . Emir
Abdullah hält sich verborgen oder hat Amman verlassen , seit¬
dem er offen gegen den Irak Stellung genommen hat . Ehe¬
malige arabische Ausstäniftsche in Palästina , die ihre Zu¬
flucht im Irak und in Trnnsjvrdanicn genommen hatten,
bereiten augenblicklich eine Ausstandsbewegnng gegen die bri¬
tischen Behörden und gegen Emir Abdullah vor . Aus Amman
verlautet gerüchtweise . daß diese Revolte vom Erbprinzen
Emir Total geleitet werde . — Arabische Freiheitskämpfer
haben einen Angriff gegen die Oellager in Samakh am Ti-
beriasee in der Nähe der lyrischen Palästinagrenze gerichtet.
In der Nähe des Dorfes Tarchiha kamen sie mit einer eng¬
lischen Pvlizcipatrouille ins Gefecht , wobei zwei Polizisten
getötet und drei verletzt wurden . Die Araber konnten sich in
die Berg « zurückziehen.

Frankreich mit seinen Kolonien eng verbunden
Paris , 27 . Mai . „ Frankreich ist mit seinen Kolonien enger

als je verbunden " , erklärt der französische Staatssekretär sür
Kolonien , Admiral Platvn , dem Vertreter des „ Petit Pa-
risien " . Er könne seststellen , erklärte der Admiral , daß die
französischen Kolonien in ihrer großen Mehrzahl sich auf
die Seite des Mutterlandes gestellt Hütten . Obwohl die eng-
lijilze Agitation versuche , den Franzosen in Nebersee das
Gesicht des neuen Frankreich systematisch zu verschleiern,
seien diese hinter Marschall Petain getreten . Um die Lage
in den Kolonien zu verstehen , führte Platvn weiter aus.
müsse man sich vergegenwärtigen , daß beim Zusammenbruch
des Mutterlandes mit einem Schlage sämtliche Verbindungen
zwischen Frankreich und seinen Kolonien abgeschnitten waren.
So habe sich in verschiedenen Teilen der überseeischen Be¬
sitzungen infolge der Unkenntnis über die wahre Lage im
Mutterlande , eine Abfallbewegung Boden verschaffen können,
die noch durch alle möglichen Behauptungen und Versprechun¬
gen der Engländer genährt wurde . Es habe sich um Ko¬
lonien gehandelt , die durch ihre geographische Lage dem wirt-
schaltlichen Einfluß der benachbarten englischen Kolonien
unterworfen waren . Diese iranzösffchen Kolonien würben
von England wirtschaftlichen Erpressungen ausgesetzt , denen
sie nur mit Müh : widerstehen konnten Der Admiral er¬
innert « an die Haltung der Franzosen in Gabon . Dakar,
und an der Somali -Küste , die den ständigen Erpressungen

Englands und seiner Vasallen widerstanden . Die kleine fran¬
zösische Kolonie in Somatiland habe ihrer bisherigen Spende
von einer Million Franken sür das nationale Hilfswerk
des Mutterlandes jetzt eine weitere von 1VÜ VV6 Franken zu¬
gesagt.

Sritischer srachler versenkt
Lissabon,  27 . Mai . Im Hasen von Lissabon ist ein

portugiesischer Schoner eingelaufen , der dreizehn Angehörige
der Besatzung eines englischen Frachtdampfcrs an Bord hatte.
Dieser Frachtdampser , der mit einer Ladung Gummi aus
Niederländisch -Jndien nach England unterwegs war , wurde
vor einer Woche von einem deutschen U -Boot aus einem Gc-
lcitzug im mittleren Atlantik herausgeschossen.

Ivpaner beschiagnakmlen Kriegsmaterial
Schanghai , 27 . Mai . Eine japanische Militärkommission , die

in Haiphong , Französisch -Jndochinaz Warenspeichcr kontrol¬
lierte , stieß , nach einer Meldung aus Hanoi , aus mehrere ver¬
schlossene Warenlager von USA .-Firmcn , die früher große
Kriegsmaterialgeschäftc mit Tschungking getätigt hatten . Die
Kommission stellte den Lagerverwaltern eine Frist zur freiwil¬
ligen Oessuung der Lagerhallen . Als diese nicht erfolgte , öff¬
neten die Japaner mehrere Stunden nach Ablauf der Frist
die Speicher , die von Tschungking gelaustes , aber infolge der
Ausfuhrsperre nicht mehr abgeliefertes Material enthielten.
Die Japaner beschlagnahmten die ' Waren mit dem Hinweise,
daß sie als chinesisches Eigentum anzusehen seien , und veran¬
laßten ihren Abtransport.

58 neue Mukordenolriiger
r <i . Wien , 27 . Mai . Im Namen des Führers überreichte

Reichslciter Baldnr von Schirach in der festlich geschmückten
Säulenhalle des Wiener Gauhauses an . 58 alte Kämpfer den
Blntorden und an 11 verdiente Parteigenossen das goldene
Ehrenzeichen der Partei . Zu der eindrucksvollen Feier waren
zahlreiche Persönlichkeiten von Partei , Staat und Wehr¬
macht erschienen . Zu beiden Seiten der Estrade wargn die
alten Kämpfer angetreten : Männer aus allen Schichten der
Bevölkerung , Arbeiter , Handwerker . Beamte , viele unter
ihnen im Wafsenrock der Wehrmacht . Reichsleiter Baldür
von Schirach führte in seiner Ansprache aus , daß die
ältesten Kämpser des Gaues die höchste Auszeichnung er¬
halten , die die Partei zu vergeben habe . Der F-ührer woll«
damit dem Verdienst der Parteigenossen den Dank der Be¬
wegung , den Dank deS Reiches , aber auch seinen persön¬
lichen Dank zum Ausdruck bringen . „ Diese Stunde , in der
sie den Blutorden oder das Goldene Ehrenzeichen der Partei
empfangen , sagte Baldnr von ' Schirach , bedeutet den feier¬
lichsten Augenblick im Leben eines Nationalsozialisten , denn
der Führer anerkennt mit dieser Auszeichnung das . was
sie einst in der Stille sür ihn getan haben . "

Sroßeinsatz der Studentinnen
Berlin , 27 . Mai . In seiner letzten Reichstagsrede hat der

Führer zum verstärkten Arbeitseinsatz der deutschen Frauen
und Mädchen ausgerufen . In Befolgung dieses Appells des
Führers hat der Reichsstudentenführer im Einvernehmen mit
den zuständigen Stellen des Reiches alle Studentinnen der
deutschen Hoch - und Fachschulen in der vorlesungssreien
Zeit der Ferien sür die Dauer von mehreren Wochen zum
Großeinsatz in der Rüstungsindustrie verpflichtet . Alle deut¬
schen Studentinnen treten damit an die Maschine und
nehmen eine Arbeit in der Rüstungsindustrie in der Ge¬
wißheit aus , daß all « deutschen Frauen , die ihrer Zeit und
ihren Lebcnsumständen nach in der Lage sind , ihnen darin
zu folgen . — Ausgenommen von diesem Einjatz sind Stu¬
dentinnen , die unmittelbar vor dem Erainen stelzen , und
solche Studentinnen , die sür andere kriegsdringliche Arbeiten
seitens der Reichsstudentensührung freigestellt werden . Neichs-
studentenführer ^ -Brigadeführcr Dr . Scheel hat die Referent !«
Dr . Ansta Kottenhoss mit der Durchführung des Einsatzes
beauftragt.

Antrüge aus Verleihung des Btockadeirecherabzclchcils . Auf Grund
des 8 3 der Durchführungsbestimmungen zur Verordnung des Führers
über die Verleihung eines Abzeichens sür Blockadcbrecher sind die
Vcrlcihungsvorschlügc von dem Kapitän bzw . seinem Stellvertreter
über die Reederei — im Behindernngssallc des Kapitäns von der
Reederei unmittelbar — dem zuständigen Seeschissahrtsbevollmächtigten
einzureichen . ^

Der englische Bizelonsul In Aleppo hat ebenso wie zahlreiche
jüdische Familien die Stadt verlassen , um sich nach Palästina zu
begeben.

General Wcngand bekannte sich bei seinem Besuch
P - tains Politik der europäischen Solidarität.

in Marolto zu

45 Millionen Amerikaner sind unterernährt

rcl . Berlin . 27 . Mai . <BZ .-Eigenbericht . , Fragt irgendein
Mensch in aller Welt nach dem reichsten Land der Erde In
wird er ohne Zögern zur Antwort erhalten : Die USA.
die gesegneten Landstriche zwischen Atlantik und Paziiik stẑ .
eine freigebige Natur alle Schätze der Erve verschwendet , u
haben : Erze , Oele , die wogenden Weizenfelder der Südstaaiey
die herrlichsten Früchte Kaliforniens , dazu die unermeßlich/
längst nicht ausgeschöpfte Weite des Raumes . Mit dem Hvw-
mut der Besitzenden blickten die Menschen dieses Paradiere
drum aui die Alte Welt lzerab . Vor allem ihr Präsident lieh
es bei seinem wissend -überlegenen Oberlehrer -hinweis aus dj»
Fehler und Nöte Europas immer wieder durchblicken , wie
lzerrlich und in bester Weis « doch alles in seinem Lande bestellt
sei ! Aus Grund der Handlungen und Reden des Präsidenten
Roosevelt mußte man sogar zu der Ansicht kommen , daß dieicz
gesegnete Land USA . ganz ohne Mängel sei ; denn in letzter
Zeit beschäftigten längst nicht mehr die Belange seinc-
Landes den Präsidenten ; sein ungeteiltes Interesse galt viel¬
mehr dem fernen , durch die Nazibarbarei maßlos gequälten
Europa . Nun überrascht eine amtliche amerikanische Ernäh-
rungskonsercnz die Welt mit der Mitteilung , daß 45 Millionen
Menschen in diesem Paradies der Vereinigten Staaten unter¬
ernährt seien , und bei 75 Prozent die Ernährung verbessert
werden müsse!

Zu der totalen Verteidigung gehöre , daß jeder USA .-Bürger
über eine volle Energie und Arbeitskraft verfüge . Der Leiter
des Bundessozialamtes , McNutt , betonte hierzu , daß Tau¬
sende von Familien aufs dürftigste leben müssen . Der kluge
Präsident sieht sich mitten in der Vorbereitung einer gn
Europa gerichteten Rede genötigt , sein Augenmerk — weich
Wunder ! — dem eigenen  Lande zuzuwenden und an die
peinliche Ernährungskonserenz das Ersuchen zu richten , alles
zu tun , um „ die weitverbreitete und beunruhigende Unter¬
ernährung vieler Million ? « USA .-Bürger " zu beheben . Das
bisher mit Tadeln , Vorwürfen und Beschimpfungen ob seiner
Torheit und Unvernunft allzu reichlich bedachte Europa aber
staunt : Das gibt es also auch ? Hunger im Paradies ? Und
Europa fragt sich verwundert weiter — Sie gestatten doch,
Mr . Roosevelt , wir mischen uns ja sonst nicht in fremde
Angelegenheiten — wie das Unfaßbare geschah , daß die USA.
nicht genug zu Essen haben können Darauf gibt es nur eine
Antwort : Dieses Paradies USA . ist Wohl das Jdcalland der
Plutokraten ; aber es beherbergt gleichzeitig soziale Gegen¬
sätze , wie sonst nirgends auf der Welt bestehen . Neben
Milliardären und Millionären steht ein Heer Arbeitsloser
und Hungernder ; aber die Millionen der amerikanischen Dar¬
benden können jn schließlich nicht verlangen , daß ihr Prä¬
sident ihnen die stärkste Aufmerksamkeit zuwendet ; Europa
liegt ihm ja viel näher!
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Reichsininister Dr . Goebbels empfing am Dienstag im Beisein von

General von Thochenhausen . dem Präsidenten und Admiral Prenztel,
dem Vizepräsidenten der Deutschen Gesellschaft für Wehrpolitik und
Wehrwissenschaften , die Eaubeauftra .gten für das militärische Vor.
tragswesen im Reich , die in Berlin zu einer Arbeitstagung oer«
sammelt sind . Dr . Goebbels behandelte in seiner Ansprache aktuelle
Probleme der Volksfllhrung . gab ein Bild der politischen und militäri¬
schen Lage und legte im einzelnen die sür die Gauredner sich hierzu
ergebenden Aufgaben dar.

Neuer Eeneralinspekteur der Gendarmerie . Der bisherige General-
inspekteur der Gendarmerie und der Schutzpolizei der Gemeinden.
^ -Gruppenführer Generalleutnant der Polizei Querner . wurde vom
Reichsführer - ^ und Chef der deutschen Polizei zum Höheren und
Polizeifllhrer Hamburg ernannt . Zum Eeneralinspekteur der Gen¬
darmerie und der Schutzpolizei der Gemeinden wurde -- -Gruppen,
führer Generalleutnant der Polizei von Kamptz . bisher Befehlshaber
der Ordnungspolizei im Protektorat Böhmen und Mähren , bestimmt.

Aus Anlab des 7V. Geburtstages des Generals a . D . der türkischen
Armee Pertev -Demirhan überbrachte der deutsche Militärattache,
Generalmajor Rohde , dem Jubilar die Glückwünsche des deutschen
Heeres und des deutschen Botschafters von Papen und überreichte
ihm im Namen des Oberbefehlshaber des Heeres , Generalfeldmarschall
von Brauchitsch , ein Bild des verewigten Generalfeldmarschalls von
der Eoltz -Pascha in der Uniform eines türkischen Marschalls.

Der französische Lustfahrtminister General Vergeret erklärte nach
seiner Besichtigungsreise durch Syrien , die französischen Truppen in
Syrien hätten sich einmütig gegen den Verräter de Gaulle aus¬
gesprochen . Nur ein einziger , der Oberst Tollet , sei von Petain
abgefallen , aber seine Truppen , die er den Engländern zuführen
wollte , hätten ihm den Gehorsam verweigert.

Tag der japanischen Marine . Ganz Japan beging gestern mit M.
reichen Feiern , Paraden und Veranstaltungen sonstiger Art drn
J6 . Jahrestag des Seesieges bei Tsuschima als Tag der japaniM
Marine.

Dieter und Robe
bekommen . Dii

vr . meä.
Arbeitssel
und Fra,

Bremen , den 26 . Mai 18
92 japanische Schiffe auf

Pressekonferenz am Dienstag
jetzt insgesamt 92 japanische Schiffe , uiü > zwar meist . Walfänger und
selbst kleinste Hilfsboote , von dem britischen

Englands Schwarzer Liste . Wie in der
durch den Sprecher bekannt wurde , sind

reist . Walfänger und
. . . , . Konsulat in Los

Arigeles auf die Schwarze Liste gesetzt worden.
Konoye vom Tenno empfangen . Der japanische Premierminister^

Dienstagmittag "vom Tenno in Audienz
Berichterstattung über augenblicklich im Vordergrund stehende Fragen
empfangen.

Geheimnisvoller Tod eines Churchill -Gegners . Wie die Agentur
United Preß aus Kenya meldet , beschäftigt sich die dortige Öffent¬
lichkeit mit dem geheimnisvollen Tod des Carl of Erroll , Lord High
Constable of Scotland , der kürzlich von unbekannten Tätern er¬
schlagen wurde . Nachdem jetzt plötzlich die britische Polizei bekannt¬
gab , daß in der Wohnung des Carl . der als Gegner der Churchill-
Politik bekannt war , Mengen faschistischer Literatur . .gefunden " wor¬
den seien , wird die Frage erörtert , ob der Carl vielleicht das Opfer
eines politischen Mordes geworden sei.

Am Sonnte
drittes Kin
boren.
Jn stolzer r

Betti Padecken,
Heinrich Padeck«

i g, Erholungsheim ,,k
ßulirch i . d . Lausitz

z. Z. O

England weist die französischen Konsuln aus Palästina aus . Als
Gegenmaßnahme gegen die Abberufung der englischen Konsuln in
Syrien hat die britische Regierung den französischen Generalkonsul in
Jerusalem und die französischen Konsuln in Jaffa und Haifa ersucht,
ihre Funktionen einzustellen und das Land innerhalb von vier
Tagen zu verlassen.

Die Geburt eil

,4 ^
geben bekannt

Die englandfeindlichen Kundgebungen in Bombay verschärften sich
derart , datz starke englische Truppenkontingente zu Hilfe gerufen wer¬
den mutzten , die rücksichtslos in die unbewaffnete Menge schössen. Die
Verluste der Inder beziffern sich allein für Montag auf 21 Tote
und 151 Verletzte.

Umck riie lZ/ett

100 Menschennorm rode bewahrt
Narvit , 27 , Mai . Jn der Gegend der erstitierten Kämpie

des vorigen Jahres , zwischen Björncsjell und Haundalcn , er¬
eignete sich « in gewaltiger Eisrutsch , der beinah « hundert
Menschen das Leben gekostet hätt « . Dank d « s Eingreifens einc-
jnngen Mannes wurde die Katastrophe verlzindcrt . Dieser
hörte das Drohnen der abrutschenden Eismassen und >ic!
466 Meter aus dem Bahngleis zwischen den beiden oben-
genannten Eisenbahnstationen einem gerade auf der Strecke
besiudlichcu Zug entgegen , den er im letzten Augenblick noch
aushalten konnte . Andernfalls wäre der Zug mit Sicherest
entgleist und niit seinen hundert Fahrgästen über einen Steil¬
hang in die neben den Gleisen verlaufen « Schlucht gestürzt.

Verheerende UeS - rschw - mmung aus Lei,ton . Begleitet von einem
Orkan , verheerte eine große Ueberschlveminung weite Strecken Land
aus der Insel Ceylon , Der angerichtete Schaden ist erheblich , Mehl
als äüü Häuser in der Nähe der Stadt Kandy im Zentrum der
Insel wurden zerstört . Die Zahl der Opfer Iaht sich noch nicht ab¬
schätzen, Post -, Telefon - und Bahnverbindung sind unterbrochen worden,

In einer Sandgrube , in der Nähe von Beruhen , wurde in einem
grabähnlichen Loch eine Fraucnleiche gesunden , die schon lauge in
der Erde gelegen haben mutz. Wahrscheinlich handelt es sich um die
Margat Moszinski , die sich Ansang Juni IS4» bei ihrer Mutter I»
Bcuthcn ausgehalten hat und später spurlos verschwunden ist, D>-
Fcststellungen der gerichtsärztlichen Untersuchungen ergaben , daß das
Mädchen durch mehrere Stiche ins Herz gelötet wurde.

Nächtliche Einbruchsdiebstähle wurden in verschiedenen Ostsee-
bädern verübt , die meistens unter dem Schutz der Verdunkelung aus¬
geführt wurden . In einem Falle wurde dabei auch ein alter Invalide
mit dem Revolver bedroht und bestohlen , S -hli - tzlich b- lam man
die beiden Täter zu fassen . Es handelt sich um den in Zwickan
geborenen Johannes Schubert und den aus Osnabrück stammenden
Arnold Otto , Das Schlcswig -Holsteinische Sondcrgerichl »erniteM-
Schnbert als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode , während
Otto eine Zuchthausstrafe von fünf Jahren erhielt und in einer
Hell - und Pstegeanstalt untergebracht wird.

Verfolgungswahn führte zum Selbstmord . Eine zgjährige Ehe!» »
aus Duisbnrg -Mciderich , die an Verfolgungswahn litt , machte ihre«
Leben durch Trinken von Essigsäure ein Ende,

Gehamstertes Benzi » unter Frühlingsblume » .
Walde Frühlingsblumen

Kinder , die >»
.stückten , bemerltcn dabei einen eigen¬

artigen Geruch . Schließlich wurde die Polizei aufmerksam , die an
einer verborgenen Stelle des Waldes tM Liter Bcntzin »ergrabe»
vorfand.

Einem gerissene, > Gauner konnte man in Eisen den Prozeß mache».
Ihm war es u , a , gelungen , Scheckbuch und Dienstsiegel einer Stadi-
»crwaltniig zu stehlen . AIs „ Kriminalschriststcller " zog er dann durch
Westfalen und Hannover , Jn der Untersuchungshaft verschluckte"
nicht weniger als 17 Eisent - il - , drei Rasierklingen , Gabel , Losl-I
Schrauben und Nagel , Mit sechs Jahren Zuchthaus ließ ihn das
Essener Sondcrgerichl abtreten.

denMehrere Arbeiter mutzten sich die Mühe machen , d-
breligcn Inhalt zu durchwühlen . Den Schatzsuchern im -
gluckte der Fund und damit auch ein guter Finderlohn,

Die Schreckenstat einer g- istcso - rwirrtcn Frau brachte die
Bczrrlcs Hradisch in Aufregung , Das Opfer -

lSzahrige Georg Samohyl , der von der Marie Adam in ihr
nung gelockt und dort mit Salzsäure überschüttet morden
Adam , die nach der Tat geflüchtet und in- den Flutz gesprung>
wurde gerettet und gab an , aus Rache gehandelt zu haben,

!« Itst : lob . S , VIstrlcd . Lllltlg sd 1L. lanus , » 46 : l>roi »!i

Marie Tcckentn
Wilhelm Tecken

rrimen, den 26 , Mai 1941
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krwerbsgesellschaften
Lupe-pho-phatsairik Nordeuham A-S, griedrick,-August-Hütte. Dl-

E-s-llsch-it. d°« " qualifizierte Mehrheit im Befitz der „llnian"
srabrikchemlscher Producte, Stettrn, ist, hat nach ihrem lebten
Uschlich per, so. 8, 1948 den bisherigen Verlust aus 28 877 RM
vermindern können,

m' d? n°ch'°A'bschr-î ng-? »°n ? 879 V̂ W W RM," nalh
- ^ sung von ^ °^ /, ^ V. ^ °r̂ B°ruck̂ .̂ ng^ r Zuwendung

aus 1939 von loiooo
aus den 28, 8, einberufenenHV, wird vorgeschlagon̂wiVder ^8 §zV
s 'oidende zu -erteilen und den Rest von 117 888 RM
zutragen. 2n^ ^den̂ ersten Monaten des neuen Geschäfts-

-schastsgangb-sriedigeiidentwickelt, ^ l
Di-

auweisung ° on ' 2a0 008 lr , V . unter Berücks
aus Anlag des 128jährigen Jubiläums 5
aonds - inschli -tzlich des Eewinnvortrages
7W888I RM , - in Gewinn von 717 888 (78
,os den 28, 8, einb - rus -n - n HV , wird vor.
Dividende zu - erteilen und den Rest von
-»tragen , 2n den ersten Monaten des neuen
sichres hab - sich der Geschäftsgang befriedigend entwickelt.

Bereinigte Jute -Spinnereien und Webereien A -E . Sambura Die
sti, Kriegsbeginn entwickelten Fabrikate mit Spinnpavrer als kau - t-
lMosfhatten sich 1818 voll bewährt . Die P - oduttLeitung stkeg
vach Linipielung des neuen Arbeitsverfahrens rasch und deckte voll
di, Anlpruche des dauernd starken Bedarfs . Es wird - In Jabres-
irirog ° ° n 18,81 l10,28j Mrll , RM . ausgewiesen . Nach Anlage-
aischrerbungen von 1.1° losg . auherdem noch llmlausvermögens-
abschrerbungen 8 22, Rückstellung für Pr - vist - ns - erpslichtung - n von
v-ieder 8,1 , Rückstellung für „ Werkhilfe " 8,1 k—, , Zuweiluna - ur
a-s-tzlich- n Rücklage von 8,85 , (8,88 ) Zuweisung zur freien Riick-
f- ge ° °n 0.8o und Zuweisung zur Rücklage für Anlageinstandsetzung
«an 8,8a fl , V , Zuweisung zur anderen Rücklage 8,88 ) Mill , RM,

Reichsmark,
hieraus 218 m einberufenen SV, ' wtrd ' v- ; , -fchl'- gens
,ü -' - b I ^ O ^ Sv) RM , aus neue Rechnung vorzutragen und
wieder 8 Pzt , Drvrdende - uszuschutt - n . Im lausenden Jahr hielt
sich die B - ichast,gung auf der erreichten Höh - , Sie fei durch Auf¬
träge aus mehrere Monate hinaus sichergestellt,

Berlin . Nach Abschrei-
ckstellung für Veamtenver-

Deutsch-Atlantische T-legraphengefellschast.
bangen von JUweisung zur Rüaiiciiirng sur B - amrenver-
sorgung von 8 8v l00v ) , Rückstellung sur « abelinstandhaltung von
z,iz (8,48) und Wcrtberichtigungsposten von 1,11 f1,84 ) Mill , RM.
si, B , noch 8,I8v Mill , RM , zu besonderen Rücklagen , ist die Er-
soigsrechnung ausgeglichen , so dah nur der Gewinnvortra»
mit 248 848 RM , nur Verfügung steht . Obgleich di - Gssellsch
der Stillegung des Kabslbetricbes einen Gewinn nicht
staute , wird vorgeschlagen , aus dem Eewinnvortrag satzungsae
z Pzt , Dividende auf die 28 888 RM , Vorzugsaktien und 2-/. f4 , '
«us die 8,88 Mill RM , Stammaktien auszuschütten , während
Z-nlls,r-chts Mit 2 ' / - f4 , Pzt verzinst werden sollen . Der Vor!
schmilzt danach aus 74 887 RM . zusammen . SB . 17 , 8.

„Tr - libau " A -8> für Bausinanzlerungen lm Deutschen Reich , Berlin.
Die HV . nahm den Abschluss für 1948 zur Kenntnis , der nach 8,81
f8,88 ) Mill , RM , Abschreibungen und 8,11 (8,38 , Mill , RM Zu-

. . ' and Wertberichtigungen - inschli - tzlich
- " ewinn von 187 848

hieraus 4 (—) Pzt.

Weisungen an Rückstellungen

0.02^ l0 .01)^ Mill . RM . Vo
NM.

ausweist.

einschließlich
Vertrag einen Reingewinn von 1V7 043

. - . . .. . Es wurde beschlossen,
rvrdende zu verteilen und 27 043 RM . vorzutragen.

2
Erweiterung stiller Rücklagen bei Mattheus Müller . Die Mattheus

Müller Kommanditgesellschaft auf Aktien , Eltoillo (Rhein ) , berichtet,
daß die gestellten beträchtlichen Aufgaben 1940 weitgehend erfüllt
A ^ den konnten . Das Ergebnis gestatte wiederum neben wesentlichen
Abschreibungen eine Erhöhung der offenen Rücklagen und Erwei-
terung stiller Reserven . Die derzeitige Lage werde u . a . gekenn-
zeichnet durch eine Senkung der Vorräte,  geringere Außen¬
stände und erhöhte Geldflüssigkeit . Neu wurde eine Beteiligung an
der Deutschen Wein - und Schaumwein -Ausfuhrgesellschaft mbH ., Ber-
un genommen . 2m laufenden Geschäftsjahr war der Geschäftsgang
bisher zufriedenstellend . Nach 101 167 (191 840) RM . Anlageabschrei¬
bungen und 90 000 RM . Luweisung an die Unterstiihungsernrichtung

(180 500) RM . Zuführung an Rücklagen (i . D . wurden
200 784 RM . noch zurückgestellt ) bleibt einschließlich 33 342 (34 124)
Reichsmark Vortrag ein Reingewinn von 152 673 (142 032) RM . Die

abgehaltene HV . beschloß 6 Pzt . Dividende auf 1,810
(1812 ) Mrll . RM . Kapital , so daß der Vortrag auf 43 713 RM.
ansteigt.

Norwegens flußerchandel
Einfuhrüberschuß von 70,9 Mill . Kr . im ersten Vierteljahr

In den ersten drei Monaten 1941 betrug der Wert der norwegischen
Einfuhr 205,9 Mill . Kr . , dem ein Exportwert von 135,2 Mrll . Kr.
Mnuberstand . Der Einfuhrüberschuß  stellt sich somit auf
70,9 Mill Kr . gegen einen Einfuhrüberschuß von 158,7 Mill . Kr.
m der gleichen Zeit des Vorjahres , in der einer Einfuhr von
403 Mill . Kr . eine Ausfuhr von 245,2 Mill . Kr . gegenüberstand.

In der Zeit von April  1 94 0,  in dem bekanntlich die Be¬
setzung Norwegens erfolgte , bis einschließlich März 1941  betrug

" "Irische Einfuhr 747,7 Mill . Kr . und die Ausfuhr 501,8
Mill . Kr . der Einfuhrüberschuß mithin 251,3 Mill . Kr . gegenüber
einem Einfuhrüberschuß von 605 .5 Mill . Kr . in der gleichen Periode
des Vorjahres in der die Einfuhr 1463,5 Mill . Kr . und die Aus¬
fuhr 8rr8,5 Mrll . Kr . betrug.

Kanadas lonnageverluste im Jahre 1940
Aus dem Jahresbericht der Tanadian Pacific Railway geht her¬

vor . dag die kanadische Handelsflotte Ende 1940 246 072 BNT um-
saßte und mithin um 78 7 00 B R T . kleiner  ist als Ende 1939.
Unter anderem haben deutsche Seestreitkräfte vier große kanadische
Schifte im Wene von 23 Mill . Dollar versenkt.

Norwegens Schiffsoerluste im März und April . Im März gingen
nach Londoner Angaben sechzehn norwegische in britischen Diensten
stehende Schiffe mit zusammen 63 212 BNT . verloren . Vorläufige
Angaben für April berichten von elf versenkten Schiffen mit
44 935 BRT.

Frachtenausschuß für den Tankschiffsverkehr auf Binnenwasserstraßen . ?
Nach einer im Rcichsanzeiger vom 26. Mai veröffentlichten Derart »- j
nung des Reichsverkehrsministers wird für den Tanrschiffsverkehr
mit Mineralöl auf Binnenwasserstraßen ein Frachtenausschuß in Berlin
errichtet . Die Zuständigkeit des Ausschusses erstreckt sich auf alle deut-
schen Stromgebiete mit Ausnahme der Donau.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1841

27, Mai
E - w I Brief

1941
27.

Geld
Mai

Btief

Aegyplen
Afghanistan

' 8.89 9.91 Italien 13.09 13,11
18.79 18,S8 Japan 0 .585 8,587

Argentinien 0,591 0.595 Jugoslawien ' 5.604 5,818
Australien * 7.912 7.928 Kanada ' 2.098 2. 102
Belgien 39,96 40.04 Neuseeland ' 7,912 7.928
Brasilien v,I8 0. 132 Norwegen 56,76 56,88
Britijch . Jndlen '74 . 18 74.32 Portugal 10,04 10,06
Bulgarien 3.047 3.053 Schweden 59,46 59 .58
Dänemark 48 .21 48.31 Schweif

Slowakei
57,89 58,81

England ' 9.89 9.91 8,691 8.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23,58 23,60
Frankreich ' 4.995 5.005 Südafrika * 9,89 9.91
Griechenland ' 2 .058 2.062 Türkei 1.978 1L82
Holland 132.70 182.70 Uruguay 1,844 1,848
Iran
Island

14.59
38.42

14.61
38.50

Ver . Staat . o . A. 2.498 2,502

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtswerten wurden Ham-
burg -Süd am 27 . 5. gut behauptet mit 16!st/»> Hansa -Dampf plus
IV . Pzt . mit 138'/« und Neptun plus */ , Pzt . mit 151 gehandelt.
Sonst notierten Hapag minus ' 1 Pzt . zu 113, Lloyd unverändert 112.
Von den übrigen Verkehrsaktien zogen Hamburger Hochbahn um
r/r Pzt . an . Atlas -Werke büßten 3 Pzt . mit 182 ein , Bremer Silber
2 Pzt . mit 197.

Berliner Börse . Bei werter fester Erundstimmung war die Kurs¬
gestaltung am 27 . 5. bei Fests.etzung der ersten Notierungen nicht ein¬
heitlich . Im Verlauf war die Kursentromlung fast durchweg nach
oben gerichtet . Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit 147v « und
Farben mrt 201V«. Eonti -Eummi gewannen 3. Rheinebraun , Fellen
und Dortmunder Union 2. Aschaffenburger und Chemische von Heyden
IV -, Daimler IV«. Waldhof 1 und Erdöl V, Pzt . Gegen Ende des
Verkehrs kennzeichnete sich die Haltung im großen und ganzen als
behauptet . Vereinigte Stahlwerke schloffen mit 147v « und Farben
mit 201Vl>. Salzdeifurth befestigten sich gegen den Verlauf um V,
und Schlesischo Gas um V« Pzt . Siemens -Stammaktien gingen um
1>/«, Lichtkraft um 1 und Schering um V« Pzt . zurück.

Die Neichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe , Fachgruppe Fuhr-
aewerbe , hat mit einer Gruppe Versicherungsgesellschaften die Grund¬
lage für eine schon seit langem erstrebte Güterversicherung im Nah¬
verkehr geschaffen.

Vn86rs Zriorlmsläimgsn
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Tura gegen H - st- di . Am Halmerweg treffen sich D - nn - rsing übend
Turn und Hnstedt , Dadurch wird den kleineren Vereinen auch M ° g<
. ' - rötz- re Gegner zu spielen . Turn probier!

f>as Spiel findet um 18.45 Uhr statt.
traditionell - Bremer Ruder-

lichkeit gegeben , gegen
einige neue Leute aus.

Die

Derbewerbe vorgesehen sind.
Ruderregatta ist auf den 18,

Grob « Bremer Ruderregatta . - - 7- - . - ra
regatta wird auch in diesem Jahr eine ausgezeichnete Besetzung aus¬
weisen . Sie wird ausgetragen am 21. und 22 . Jum auf der bekannten
Strecke am Osterdeich . Für die Männer sind 10 Starts vorgesehen,
für die Frauen vier Rennen . Ferner ist für die Frauen noch ein
Stilrudern eingelegt . Au gleicher Zeit wird die Iugendregatta des
Gebietes Nordsee der Hitl - r . Jua - nd ausgetragen für die Neun Wett-

^ ^ - Hiennungsschlutz für die Erotze Bremer
Juni festgesetzt,

Jugend -Städtefpiel Oldenburg -Bremen . Am Pfingstsonntag findet
im Rahmen der Höffenwettkämpfe auf dem DfD ^-Platz sm 2usend-
Futzball -Städt - spi - l Oldenburg — Bremen statt . Die Bremer Stadt^
Mannschaft wird durchweg vom SV , Werder gestellt , wahrend sich
Oldenburg auf mehrere Verein - stutzt . Da iclde Städte über guten
Nachwuchs verfügen , ist mit einem int - r - ffant - n Spiel zu rechnen.

Der Deutsche Schwergewichtsmeister Hein t - n Hoss -Oldenburg wird
Ende dieser Woche aus dem Sportsanatorium Hoh - nlych - n nach Utven.
bürg zurückkehren . Die rechte Hand wurde durch den bekannten
Speziulisten Professor Gebhardt operiert . Verletzt war die Hand.
kante . Die Operation ist gut verlaufen , H - in t - n Hofs wird nach
einiger Zeit mit dem Training beginnen können . Jedenfalls ist damit
zu rechnen , datz bis zum Beginn der Europameift - rschastsn in Budapest
die Rechte , die Hauptwaffe ten Hoffs , wiederhergestellt ist.

Autzball Bremer Pimpfe im Allgäu . Das KLV.-Lager
Lttabcuren , in dem sich Bremer Pimpfe befinden, wurde von
der ' dortigen HJ , zu einem Fußballspiel eingeladen , und die
Bremer Pimpfe gewannen diesen Kamps mit 3:2 (1:2).

Tennisspieler als Ritterkreuzträger . Der TTC , Rotweitz
Berlin meldet voller Stolz , daß zwei seiner Mitglieder mit
dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurden . Es sind dies Haupt-
mann Fritz Fliege ! und Oberleutnant Jochen Eenzow.

Pferdesport am Mittwoch
Unsere Voraussage»

Hamburg -Bahrenseld fB - ginn 15,88 Uhr ) I , R, : Lupe , Egbert,
Veilchenblau , 2 , R, : Stupst , Uhlenhorst , Ealumet Beste , 8, R,:
Wetterrofe , Elmsfeuer , Angelika . 4 . R . : Magarit , Herodias W .,
Emma T , 5, R, : Kumpel , Elmo , Fee , 8, R, : Schrulle , Roland,
Wachtel , 7, R, : Ottilie , Hanfi Watts , Maisliedsr,

München lBeginn 18 Uhr , 1, R, : Vitruvia , Bergauf , Turmvogt,
2 , R, : Erefstda , Mondine , Harrtet , 3, N, : Turmfalke , Enghar,
Lausbub , 4, R, : Paradox , Justi , Goldkäfer , 5, R, : Pankratms,
David Speedway , Peruaner . 6. R . : Denia , Präfekt , Blaue Donau.
8, R, : Prominent », Hallo , Bell Euy,

Was —ich soll ein Verschwender sei«?

. . --" J ' - -

sagt Herr Schulze , streckt sich genießerisch
in der Badewanne aus und merkt
gar nicht, welche Äberschwemmungs-
schäden sein Leibesumfang anrichtet.
Der See tritt über die Ufer. Das
Seifennäpfchen wird hoffnungslos über¬
spült. Und wenn Herr Schulze die
Augen aufmacht, hat sich die Seife zu
einem Drittel verflüchtigt.

Auch viele Frauen verbrauchen un¬
nötigerweise eine Menge Seife und
Waschpulver für schmutzige Berufs¬
wäsche und müssen damit doch lange
reiben und scheuern, bis der Schmutz
herausgeht. In solchen Fällen ist ein
gutes fettlösendes Reinigungsmittel
viel besser. Es löst sofort den Schmutz
— besonders den zäh klebendenfettigen,
öligen oder eiweißhaltigen Schmutz —
z. B . wie bei der Schlosser-, Bäcker- und
Fleischerkleidung. Solche stark ver¬
schmutzteBerufskleidung mit Öl, Fett,
Teer usw. weicht man zunächst in
lauwarmer oder heißer Lösung ein.
Am nächsten Morgen kocht man dann
die Sachen in frischerLauge eine Vier¬
telstunde lang . Danach spült man
sorgfältig — erst heiß, dann kalt. Sie
brauchen nicht zu befürchten, datz diese

Behandlung das Gewebe angreift . Aber
Sie werden sich selbst wundern, wie
tadellos sauber nach der Wäsche die vor¬
her schmutzigste Berufskleidung aus¬
sieht.

Schäumt , wenn Sie Weißwasche
waschen, bei Ihnen die Waschlauge
schlecht? Dann verbrauchen Sie zu viel
Seife , und Sie müssen zu lange reiben,
bis es Schaum gibt. Aber meist liegt
die Ursache gar nicht-an der Seife , son¬
dern am Wasser. Das Wasser enthält
zuviel Kalk. Kalk läßt die Seife schwer
schäumen. Kalk vernichtet Geisel Bei
hartem, kalkhaltigem Wasser werden in
einem mittelgroßen Kessel bis zu drei¬
viertel Pfund Seife unwirksam. Wenn
Sie also Seife und Waschpulver sparen
wollen , machen Sie das Wasser vorher

welch. Man verrührt dazu am Abenb
vor dem Waschen einige Handovll
Bleichsoda im Kesselund läßt das Wasser
bis zum nächsten Morgen stehen. So
wird es über Nacht wundervoll weich.
Am nächsten Morgen braucht man nur
noch einen Teil der Waschpulvermenge,
die man sonst nötig hat. Mit anderen
Worten : man kommt mit der gleichen
Menge Waschpulver viel weiter als sonst.

Heute im Kriege heißt es für alle:
mithelfen, um durch richtige» und sinn¬
volles Arbeiten im Haushalt sich selber
und damit auch unsere Wirtschaft vor
vermeidbarem Verlust zu bewahren.
Allein durch richtiges Weichmachen des
Wassers kann man in einem mittelgro¬
ßen Haushalt jährlich mehr als zehn
Pfund Seife sparen!

^ Dieter und Robert haben ein Schwesterchen
bekommen. Dies zeigen hocherfreut an

Dir weck. Karl Wallbaum,
Arbeitsfeldarzt,
und Frau Jrmgard , geb, Bischofs

Bremen , den 28. Mai 1941
z, Z. Hofgeismar , Hermann -Göring -Str . 1

< Am' Sonntag , 28, Mai , wurde unser
drittes Kind und erster Junge ge-

^ boren.
In stolzer und dankbarer Freude:

Betti Padecken , geb , Harjes
Heinrich Padecken , ss -Hauptsturmführer

^z, Z, Erholungsheim „Elisabethstist ",
Neukirchi. d. Lausitz

z. Z, Osnabrück , Wittekindstr . 19

^ Die Geburt eines
^ Jungen

^ geben bekannt

Marie Teckentrup , geb , Schnakenberg
Wilhelm Teckentrup

Bremen, den 26, Mai 1941

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen in dankbarer Freude an
Herta Jacobs , geb . Behrens
Eottsried Jacobs,
z, Z, im Felde

Huchting , den 26, Mai 1941

^Die Verlobung unserer
Tochter

Denaie
mit Herrn
Herbert Linnner

gebenwir bekannt.
Zonnh Meenzen

und Frau Frid Weenzrn

Bremen,
AchimerStraße 1 L

Pfingsten 1941

^ Empfang : 1. Psingsttag 11,39—13,30

Die Verlobung unserer
Tochter

Jrmgard
mit Herrn

Alfred peier
geben wir bekannt.

Rapitäu W . Hunde
und Frau vora
geb, Gerstenberg

Bremen, Delmestraßs 10t

Meine Verlobung mit
Fräulein
Deuate Meenzeri

zeige ich an.

HerbertAmmer
z. Z. Kiel.
Lorentzendamm 18

Meine Verlobung mit
Fräulein

Jrmgard Hrmke
geb« ich bekannt.

Alfred Peter
Bremen

Pfingsten 1941
Empfang : Psingstsonntag

Wegen 'Trauerfall bleibt
unsere Gaststätte bis ein¬
schließlich Sonnabend , den
31. Mai , geschlossen.

Kaffee Büchner,
Schwachhauser Heerstr. 188

Am 26, Mai verstarb nach
kurzer Krankheit unsere
Kameradin,

DRK-Helserin

Gesiiie UMdirks
aus der DRK-Bcreitschast (w)

Bremen 4
Wir werden ihr Andenken
in Ehren halten.
Beerdigung findet Donners¬
tag , 29 Mai , 11 Uhr , aus
dcmOstcrholzerFricdhos statt.

Deutsches Rotes ' Kreuz
Kreisstelle Hansestadt Bremen

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden meines lie¬
ben Mannes , unseres guten
Vaters sprechen wir hiermit
allen unseren innigsten Dank
aus.

Meta Vuggel
und Kinder

Heute morgen entschlief saust meine innigst-
geliebte Frau , unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Am Auguste Mutz
geb. Pientka

im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johannes Matz
Peter Matz u. Frau , Auguste , geb. Laue
Rudolf Matz Wwe., Ella , geb. Naused
5 Enkel und alle Angehörigen

Bremen , den 27, Mai 1941
Verdener Straße 79
Von Beileidsbesuchen bitten frdl , abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Pietät » , Humboldtstratze l9l>.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
31. Mai , 11 Uhr , im Krematorium statt.

Heute vormittag entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann , unser guter,
treusorgender Vater , Schwiegervater und,Groß¬
vater , der Bildhauer und Gaststättcubcsttzer

Zo-an«Cmud Büchner
im 78. Lebensjahre.
J -n tiescr Trauer:

Auguste Büchner
Mathilde Büchner
Konrad Bnchncr und Frau
Heinrich Büchner und Frau
Elisabeth Büchner
Meta Wagenfcld
als langjährige Mitarbeiterin
und alle Angehörigen

Bremen , den 27, Mai 194l
Schwachhauser Heerstraße 186
Besuche dankend verbeten.
Die Traucrseier sinket am Freitag , 11 Uhr,
im Krematorium statt.

Statt Karten

Wir haben uns verlobt

Jrmgard Elbrecht
Hans Lemmer

Unteroffizier in einer Flak -Gruppe
Bremen Verlin -Heiligensee

^Hafenstraße 96/100 z. Z , Bremen

Verlobung , geben bekannt^
Anneliese-Lindau

Lvlel
«nck Silber

bau«

virurnirr
Ostsrtorrtslnwsg

j-iutklltsrslssvs 7

Lögsslrsös 51

Lsn, ii/«: il»

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und sür die zahlreichen Kranzspenden , die
uns beim Hinscheiden meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter zuteil wurden,
sagen wir allen Verwandten und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pastor Rahm sür die
trostreichen Worte , unseren tiefempfundenen
Dank.

Ludwig Thaten und Kinder
Bremen , den 27. Mai 1941

Leute entschlief nach langer , schwerer, mrt
großer Geduld ertragener Krankheit meine
liebe, gute Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante . Frau

Anna Brinkmann
geb. Lazarow

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Johann Brinkmann
Georg Brinkmann und Frau
Frieda , geb. Hart
Henny Brinkmann
und Enkelkind

Bremen , den 27. Mai 1941
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn, ; srdl,
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier sindet am Sonnabend , dem
31, Mai , 9 Uhr , in der Kapelle des Waller
Fricdhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute morgen plötzlich und unerwartet unser
lieber , treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Bauer

Hermann Görcks
im 73. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Hermann Görcks und Frau
Gesine, geb. Meher
Friedrich Vavendamm und Frau
Meta , geb, Görcks
Johann Kämen « und Frau
Kunigunde , geb, Görcks
und Enkelkinder

Erambke , den 26, Mai 1941
Die Trauerseisr sindet am Freitag , 39, Mai,
nachmittags 4 Uhr , in der Grambker Kirche
statt.

Heute entschlief sanst nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Dater , Schwie¬
gervater und Großvater

Heinrich Koch
im 78, Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet im Nainen aller
Angehörigen:

Maria Koch, geb , Kuhlmann
Bremen , den 27, Mai 1941
Grambker Straße 7

Ausbahrung in der Beerdigungs -Anstalt
„Nordlicht ", H , Schomaker, Wartburg¬
straße 39.
Trauerseier am Freitag , 19 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses,

Am 38. Mai 1941 verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglied

Heinrich Decker
Wir verlieren in dem Entschlafenen
einen treuen Arbeitskameraden , dessen
Andenken wir in Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Städtischen Werke
Gas - und Wasserwerke

Nach schwerer Krankheit verschied am
27. Mai 1941 das Eefolgschaftsmitglied
unserer Rauchtabakfabrik

Valentin Manicki
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
langjährigen lieben und guten Kamera¬
den . Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Martin Brinkmann
G. m. b. H.

Für die herzliche Teilnahme und die vielen
Blumenspenden beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Sohnes

Karl Dieter
sagen wir allen Verwandten , Freunden , Nach¬

barn und Bekannten sowie Herrn Pastor
Wessels unseren herzlichsten Dank.

, Familie Hinrich Busch

Huchting , den 26, Mai 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie sür die schönen Kränze und Blumen¬
spenden beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir asten Verwandten und
Bekannten , Freunden und Nachbarn , dem
Finanzamt Bremen -Nord , der Sanitäts¬
gruppe 3, der Rettungsstelle 3 und insonder¬
heit Herrn Pastor Rahm für die trostreichen
Worte am Sarge der Entschlasenen unseren
aufrichtigen Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Heute erhielt ich die schmerzliche Nachricht
vom Tode meines Sohnes , des

Maschinenbauingenieurs

Arend Warnken
der mir durch einen tragischen Unglücksfall
am 23, Februar genommen wurde.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Arend Warnken
Bremen , den 28, Mai 1941
Neckarstraße 97

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden , die uns
beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
zuteil wurden , sagen wir allen , sowie Be
triebssührer und Gesolgschastkder Bremer La-
gerhausgesellschast, der NS, -Frauenschast,
Ortsgruppe Utbremen , dem Frauenchor Ut-
bremen und Herrn Pastor Arlt sür die trö¬
stenden Worte unseren tiefempfundenen Dank,

Frau Lina Vartels und Kinder

Bremen,
^Stesjensweg 28

Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Entschlasenen

Ludwig MeyerStatt Karten
Verlobung geben bekannt

sprechen wir hierdurch unseren herzlichen
Dank aus,Magdalene Dehrholz

Heinrich Akelei:
Dölksen a, Leister , Heiligenrode,

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Adolph Meyer Wwe.s- 3 . Bremen Pleus ' Gasthaus Die Beerdigung sindet am Donnerstag in
Curhaven statt.im Mai 1941

Feier sindet nicht stattl
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Rcisemarken für Fleisch.

Da Sie Bestellscheine der
Reichsfleischkartcn mit dem
>. Juni 1941 wegfallen , er¬
übrigt sich der Umtausch der
Neichsfletschkarten oder einzel¬
ner Abschnitte in Reise - und
Gaststiitteumarken für Fleisch.
Der Umtausch ist daher untersagt.

28. S. 1941. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Die Planstraße in der Verlän-
ernng des Oftcrdeichs nach der

Bremer Straße in Bremen -Hcmc-
tngen ist aufgehoben . Der Plan

liegt beim Stadtplanünqsamt.
Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18 , Zim-
mwt ' Nr . 1VS, zu jedermanns Ein¬
sicht " aus.

27. S. 1841. Stadtvlanungsamt.
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e ĉis ri.ra Uki-. 20. 8o..jvu. o

Lm koken kleer
Sckisuspisi von k . öiilingss

vonnsrrlsg : 1- Ubi -, 85>6s 21
Vorrk . 1. kocko -V/ulk kür su,-
Asksllsns sm 19. 8.

ttMl ! NSVk!! ÜS8 8KPI1
^rsilsg : 1? Ukr , Ssr !s S/2V O

Lm koken I^ eer

2n ? ttNS8l8N
pfirigstsonrisbsnö : 1- ĵkif
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befrei ! bin . Sie können dieses jederzeit veröffentlichen ." So schriebuns
Frau Hedwig Hautz , lMünchen , Leonrodstraße 41. am rZ. Iuni igZÜ.
Quälender Husten , hartnäckige Bronchitis , chronische Dorschleimung,
Asthma werden seit Jahren mit Dr . Boether -Tabletten auch m allen

Mittel . Enthält I erprobte Wirkstoffe . Stark schleimlösend, auswarf-
fordernd und geivebesestigend. Zahlreiche Alnerlemmngev dankattt

Patienten u . zufriedener Ärzte ! In Apotheken M -1.43u .A5o.^
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Sonntagabend
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loren . Teles . Be-
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Verdank
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NaUI  ossr ksmillsobsu - s - sm -»

Souspsrvsrirngs !.
^ , kisusmsi - ior , klsmvow
^ N s Srsnciesncls "

/tdacviuk sinss - -
llsusmsi - im , klsmvow

Srsn -iesn -is 24
Ssmmsl -bioirunsr : - - .

Alleinstehender älter . Herr suM
alleinstehende ältere Dame I»s
dauernd als Mitbewohnerin scmc-
Einfamilienhauses in Kleinstmi
in der Nähe Bremens zwecks üE
rung gemeinsamen Haushalte.
Näheres durch mündliche Rum
spräche . Mitteilungen erbeten u " '
ter Angabe von Alter , etwaigem
früheren Beruf , kurzem Lcbcn - -
lauf und Tresfmöglichkeit , wenn
möglich auch mit Bild unür
V 52 296 an den Verlag der B . d
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Nicht übertragbar
Bremen,  28 . Mai

Sich mal . Max , was da liegt ! Glück maß der Mensch
haben !" Albert bückte sich und hob eine Kuchenkarte aus,
die einem nicht sehr sorgfältig zugeknöpften Volksgenossen
aus der Tasche gerutscht sein muhte.

„Mit dem Glück wirst du nicht viel ansangen können,"
meinte Max.

„Aber erlaube mall Eine Kuchenkarte ! Dos lohnt sich

^Hast du Hunger ? "
„Wer spricht denn von Hunger ! Sehe ich so aus ? Nein,

aber . - > man kann ja auch mal schwelgen , wenn einem der
fluchen so mundgerecht vor die Beine rollt ! Komm , wir gehen

^Moment mal , Albert " , bremste Max den Kuchenjubel
seines Freundes ab . „ Mir scheint , du willst ' dir den Magen
verderben ! Wenn du nämlich dies « gefundene Karte für
dich ausnutzest , kann der süheste Kuchen einen verflixt bit¬
teren Nachgeschmack haben . Weißt du nicht , daß das ver¬
boten ist ? "

„Aber Max . so eine einzelne Kartei Was liegt schon daran !"
"Die Vorschriften sind nicht umsonst erlassen . Albert . Sieh

mal , was steht denn da aus der Karte ? Nicht übertragbar!
flach einer Verordnung darf niemand eine ihm nicht zu¬
stehend« Bezugsberechtigung ausnutzen ! Drüben ist eine Ge¬
schäftsstelle der NSV ., da gibst du deine Fundsache ab . Viel¬
leicht meldet sich der Verlierer , und wenn nicht , dann wird
die NSV . schon wissen , wie solche Fundsachen am besten
zu verwenden sind !"

großer Musikabend in den Centralhallen . Die - Stand¬
artspielschar der Hitler - Jugend  teilt mit : Wir
musizieren am Sonnabend , dem 7 . Juni , um 19 Uhr unter
Mitwirkung des großen Orchesters , des Mädelchores und der
Zpielgruppe . Während im ersten Teil unsere alten Meister
m Gehör kommen , bringen wir im zweiten Teil heitere
Weisen , Akkordion - Soli , kurz « Spiele u . a , m . Da die Nach¬
jage nach Karten sehr stark ist , empfehlen wir , sich recht¬
zeitig Karten bei Bartels , Domshof , oder Fsdden , Am
Wall , zu sichern.

flreisbercisungen des Gauobmannes der DAF . Gauobmann
Dieckelmann  besand sich im Rahmen seiner Kreis-
bncisungen vor einigen Tagen in den Kreisen Bremen-
Lesum  und Wesermarsch und besuchte verschiedene Betriebe.
Ten Abschluß hieser Besuche bildete jeweils ein kameradschaft¬
liches Beisammensein des Gauobmannes mit seinen Orts-
obmännern , mehreren Betriebssührern und Betriebs¬
obmännern.

ikin zahnärztlicher Dienst der Polizei . Der Reichssührer st
,md Chef der deutschen Polizei hat ähnlich wie für die
Waffen - st auch für die gesamte Polizei die Einrichtung eines
besonderen zahnärztlichen Dienstes angeordnet , der nach den
neuesten Erfahrungen der modernen Zahnheilkunde die zahn¬
ärztliche Betreuung der Polizeiangehörigen und ihrer Fa¬
milien durchführt . Die hierin tätigen Polizei -Sanitätsossi-
zierc erhalten ihre Ausbildung aus der st -Nerztlich « n
Akademie.

Abgabe der Bestellscheine . Die Verbraucher müssen die Be-
, itcllscheinc für die 24 . Zuteilungsperiode vom 2 . bis 29 . Juni

IM einschließlich des Bestellschxins 24 der Reichieierkarte und
d-s Marmeladebestellfcheins 24 der Rsichskarte sür Marme¬
lade (wahlweise Zucker ) in der Woche vom 26 . bis 31 . Mai
lM bei den Verteilern abgeben.

Die Mütter - und SäuglingSberatung in der Schule
Serie ral - Ludendorsf - Straße  findet ab Donners¬
tag, 29 . Mai , wieder laufend statt . Beginn 14 .39 Uhr.

z-ugen gesucht . Am Sonntag , dem 26 , Mai , gegen I« Uhr , siel
»der Schwach Häuser H e - ist r - ß - eine SSjährige Frau aus

Zimmer 217 , zu melden.

g Jahre treue Dienste . Der Schuppenmeistsr Hermann Laak-
-. «» n , Eellertstr . 98 , kann äm 28 , Mai auf «ine 40jährige Tätig-

luriickblicksn . Er trat 1991 in den Staatsdienst bei Weser-
rvchos - in und ist -seit dein u - r - rgang der Verwaltung desselben
«Ai Bremer Lagerhaus -Gesellschaft bei dieser als Schuppen-
» !j« tätig,

"Jahre alt . Die Mime B - tty Spring,  geh , Lurtius , Neu-
k-»Is-Loniresoarpe 6 , begeht heut - in » oller Rüstigkeit und Frische
ihm 76, Geburtstag.
i« Jahre alt . Der Angestellte im Rathaus , Johann Ran,  geh,

« B . Mai 1861 zu Landscheid , Kr , Wittlich , wohnhaft Lontre-
mipe 182, begeht am 28 , Mai d , I . in voller Frische seinen
U Geburtstag,

hohes Alter . Frau Sophia Epn«  r Wwe ., geb , Kötzer , Syndikus.
i«s Sä, kann heute in voller Rüstigkeit ihren 89 , E -burtstag feiern.

Es wird heute verduukelt:
von Mittwoch 21-3K Uhr
bis Donnerstag . 4-30 Uhr

v/osil5 «7 ^ msclcsncl seglet ) ! «
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Die Lrau im Neichsbalindienst
erfolgreiche flrbeit im Verwaltungs¬ und verkelsrsdienst — weniger körperlicheVeanspruchung,

mehr Verantwortung

Die Teutsche Reichsbahn hat mit ihrem Millioncnheer von
Eisenbahnern die gewaltigen Verkehrsausgaben des Krieges
zu lösen . Es gilt , nicht nur in der Heimat 'allen Verkehrs¬
anforderungen gerecht zu werden , sondern auch über die Gren¬
zen Großdentschlands hinaus sind dem deutschen Eisenbahner
die Sorgen sür den Verkehr in den besetzten Gebieten über¬
tragen , Die Lücken , die hierdurch und durch die zu den Fah¬
nen gerufenen Eisenbahner entstanden sind , mußten irgendwie
geschlossen werden . Hier ist es besonders die deutsche
brau,  die in die Bresche dieses wichtigen Abschnitts der
Heimatfront eingesprungen ist . Vielseitig wie die Dienstzweige
der Reichsbahn sind nun auch die Arbeitsplätze der Frau,
und so treffen wir sie nicht nur im verstärkten Einsatz auf
den ihr bereits schon immer teilweise vorbehaltenen Dienst-
Posten des Verwalt ri ngs - und Verkehrsdienstes,
sondern auch auf den verschiedenen Stellen des Betriebes,

Verantwortung und Opfer

Ueber den Kriegseinsatz der Frauen im Betriebsdienst lagen
vom Weltkrieg her bereits Ersahrungen vor . Die inzwischen
eingetretene Fortentwicklung in technischer und sozialer Be¬
ziehung brachte jedoch in mancher Hinsicht eine neue Sach¬
lage , von der jetzt bei der Einstellung und Beschäftigung der
grauen ausgegangen werden mußte . Dies bedeutet nicht , daß
die Tätigkeit der Frauen heute weniger schwierig ist als im
Weltkriege , jedoch ist die rein körperliche Bean¬
spruchung geringer  geworden und dafür die ver¬
antwortungsvolle geistige Inanspruch¬
nahme der Frau gestiegen,  Kies tritt besonders im
Fahrdienst  klar zutage , wo die Frau als Zugschaffner !!!
anzutreffen ist . War die Frau im Weltkrieg bei den damals
noch handgebremsten Güterzügen in einem Zugpersonal von
einem Zugführer und vier bis sechs Schaffnern meistens als
Kriegsbremser eingesetzt , so ist sie jetzt als Zugschasfnerin bei
den lnstgebremsten Züyen oft auf sich allein angewiesen und
trägt zusammen mit ihrem Zugführer die gesamte Verant¬
wortung am Zuge,

Wie das Beispiel zeigt , werden an die Frau Anforderungen
gestellt , die ein hohes Pflicht - und Verantwor¬
tungsgefühl  allein schon in betrieblicher Hinsicht ver¬
langen ; hinzu kommen die Unbilden der Witterung , die Fahrt
bei Tag und Nacht , die schwere Beanspruchung in den stark
besetzten Reisezügen , die Uebernachtungen außerhalb und der
Wechsel des Dienstes zu jeder Tag - und Nachtzeit , was nicht
nur einem Verzicht aus alle Annehmlichkeiten einer geordneten
Lebensführung , sondern einem wirklichen Opfer  gleich¬
kommt . Der Fahrdienst gibt andererseits auch der Frau Ge¬
legenheit , ihren Gesichtskreis über ihr bisheriges Betätigungs¬
feld hinaus zu erweitern und ihr Wissen zu bereichern , was
schon allgemein immer einen gewissen Anreiz für den Dienst
ausgeübt hat . Dieser versöhnende Ausgleich wird daher auch
von der Frau richtig empfunden und entsprechend gewürdigt.

Auf jedem Posten bewährt

Es ist . selbstverständlich , daß die Frauen , die im Betriebs¬
dienst beschäftigt werden , eine ausreichende Ausbildung und
ständige Unterweisung in ihrem Dienst erhalten müssen,
'Außerdem läust gleichzeitig ein « besondere Nnterrichtung über
die Betriebsgesahrcn und die Unfallverhütung zur Vermei¬
dung von Ausfällen , Es spricht sür das gute Anpassungs¬
vermögen und die Gewissenhaftigkeit der Frau , daß sie sich
überraschend schnell im Gefahrenbereich der
Eisenbahn sicher zu bewegen gelernt hat.  So
treffen wir sie auch im Triebwagenschassnerdienst in , dichtesten
Minutenverkehr unentwegt aus ihrem Posten , ebenso wie als
K r a f t w a g e n fü h re r und -begleiter . Aus den Bahnhöfen
arbeitet die Bahnhossfchaffnerin,  die wir gleichzeitig
als Platzhalterin sür manchen Kriegsversehr¬
ten und S .ch werbeschädigten  betrachten dürfen.

Besonders geeignete und bewährte Frauen versehen den
Dienst des Aussichtsbeamten  in einsacheren Verhält¬

nissen mit einem Eifer , der das stolze Selbstbewußtsein der
Frau zeigt , hier als „ Vorsteher " wirken zu dürfen . Der Ein¬
satz der Frau als Blockwärter und Telegraphist im Zug¬
meldedienst  und damit in dem näheren Kreis des Siche¬
rungswesens beweist das Vertrauen , das sich die Frau im
Dienst der Reichsbahn erworben hat . Im Schranken-
wärterdienst  verrichtet die Frau jetzt im Kriege vielfach
als ständige Kraft , allein aus sich gestellt , aus einsamen
Schranken - oder Bahnwärterposten ihren Dienst , Auch im
Betricbsmaschinendienst wurde die Frau mit Erfolg als
Lok - und Wagenputzerin bei der Reinigung der Fahrzeuge
eingesetzt.

Der Dienst im Betrieb

Nicht ohn « Schwierigkeiten ging der Einsatz der Fragen
in dein Betriebsdienst vonstattcn . Es galt , die richtige
Auslese  sür die einzelnen Dienstzweige zu treffen und
hierbei die persönlichen Verhältnisse der Frauen weitgchcndst
zu berücksichtigen . Hierbei wurden u . a . ost Wünsche aus
Kurzarbeit und regelmäßigen Tagesdienst vorgebracht , die bei
der Eigenart des Betriebsdienstes jedoch von vornherein aus¬
scheiden mußten . Es zeigte sich bald , daß grundsätzliche
Bedenken  in dem vorgebrachten Maße nicht berech¬
tigt  waren und es lediglich teilweise kleiner Umstellungen
bedurft «, um den erfolgreichen Fraueneinsatz zu sichern . Die
Frau hat es dann auch verstanden , in ihrer Arbeit
selbst den Beweis hierfür zu erbringen . Es ist schon
eine stattlich « Zahl von Frauen , die der Reichs¬
bahn dienen , und es ist beachtenswert , daß trotz
des erheblichen Mehreinsatzes von Frauen im Verkehrs - und
Verwaltungsdienst der schwierige und verantwortungsvolle
Dienst im Betrieb  doch die HHchstzahl auszuweisen hat.

BDM . und Studentinnen helfen

Der wirtschaftliche Ausstieg der letzten Jahre und die damit
verbundene Steigerung des Personalbedarfs brachte auch im
Verwaltungsdienst  eine starke Vermehrung der Kräfte.
Erst recht gilt dieser starke Personalbedarf im Kriege , Hier
fand die Frau ein reiches Betätigungsfeld . In den Büros der
Dienststellen und Aemter , von den einfachen Schreib - und
Rechnnngsarbeiten bis zu den schwierigen Arbeitsraten im
Lohnrechnungswesen und der . Sozialversicherung hat die Frau
den Platz des Mannes eingenommen . Wie im - Verwaltungs -.
dienst , so hat auch im Verkehrsdienst  die in diesen
Dienstzwcigen schon ständig berusstätige Eisenbahncrin einen
erheblichen Zustrom erhalten . In ' den Abfertigungen, ' den
Kassen und besonders an den Schaltern tut die Frau wäh¬
rend des Krieges ihre Pflicht , unbeschadet der Unannehmlich¬
keiten und der Nervenanspannungen , die auch dieser Dienst
mit sich bringt . Dazu treten an den Sonntagen teilweise noch
Frauen sür den V e r st ä r k n n g s d i e n st an den Schaltern
der Fahrkartenausgaben , die vom BDM . - Werk „ Glaube
undSchönhei  t " , aus den Reihen von Studentinnen
und anderweitig Berusstütigen zur Entlastung der ständigen
Reichsbahnkrüste zur Verfügung gestellt werden . Selbst im
Gepäck - und -Ladedienst sinken wir Frauen , die mit flinken
Händen zugreifen und den Verkehr bewältigen helfen.

Nicht überall ist die Frau im gleichen Umfange bei der
Reichsbahn anzutreffen , da die Verhältnisse der einzelnen Be¬
zirke zu unterschiedlich sind . Gegenden mit starker Landbevölke¬
rung haben z . B . bei gröberen Arbeiten einen größeren Anteil,
am Fraueneinsatz als rein städtische und Jndustriebezirke.
Gleich ist jedoch die Beteiligung der verheirateten wie der
ledigen Frau der verschiedensten Jahrgänge bis zurück zu den
Frauen , die bereits im Weltkriege ihren Mann als „ Kriegs¬
bremser " standen und jetzt » och nutzbringende Arbeit im Ver¬
waltungsdienst verrichten . Die Frau weiß , daß sie bei der
Reichsbahn in einem der wichtigsten Frontabschnitte der Hei¬
mat steht und daß sie durch ihre Hingabe an ihren verantwor¬
tungsvollen Kriegsberus eine harte , aber stolze Pflicht erfüllt.

Neichsstelle für LustlMiene gegründet
Das Reichsamt Schönheit der Arbeit  in der

NSG , „ Kraft durch Freude " hat in Erkenntnis der großen
Bedeutung der . sauberen Luft für die Bolksgesundheit eine
besondere Reichsstelle sür Lufthygiene und Lüftungswesen
gegründet , die alle Maßnahmen fördert , die dem Problem
„Gesunde Lust in den Betrieben und Freizeitstätten " dienen.
Die Atinnngsorgane des Menschen find besonders empfindlich
und reagieren leicht mit Erkrankungen auf ungesunde und
auf Zuglust . Alljährlich entstehen allein durch falsche Belüf¬
tung viele Tausende von Erkältungskrankheiten , die einen
beachtlichen Schaden sür die Volksgesundheit bedeuten , ganz
abgesehen von dem Millionenverlust , der die Volkswirtschaft
durch den Ausfall von Arbeitskraft und den Äuswand sür
Heilzwecke aus diesen Erkrankungen entsteht . In erster Linie
gilt es , in den Betrieben , in denen der Schassende einen
wesentlichen Teil seiner Zeit verbringt , sür die bestmögliche.
Ordnung der Luftzufuhr und Entlüftung zu sorgen , denn
Staub , Dämpfe , Dünste , und Gase sowie unausgeglichene
Temperatur - und Fcuchtigkeitsverhältnisse sind hier leider
noch häusig die Ursache zur Luftverschlechterung und damit
zur Beeinträchtigung auch der Leistungsfähigkeit der Gefolg¬
schaft . Die Reichsstelle , die eine enge Zusammenarbeit mit
Sachverständigen und Interessenten pflegt , hat jetzt neun
Leitsätze zur Abwehr der Lüstlingsgefahren
aufgestellt , Sie besagen:

1 . Nichtige Planung einer lüftungstechnischen Anlage setzt
genaue Kenntnis der örtlichen Raumvcrhültnissc , des Arbeits¬
vorganges und der Arbeitsweise der Arbeitsmaschine voraus,

2 . Lüftungstechnische Anlagen sollen durch sorgfältige Pla¬
nung der Strömungsverhkltnisse behagliche und hygienisch
einwandfreie Raumluftzustände schaffen,

8 . Es dürfen keine Zugerscheinungen innerhalb des zu lüf¬
tenden Raumes auftreten , weil sie Erkrankungen verursachen
und damit Arbeitsaussall zur Folge haben können.

4 , Erwärmbare Anßenlnst muß im Verhältnis zur abge¬
saugten Luft so zugeführt werden , daß ein geringer Ueber-
druck im Raum besteht.

b . Soll aus bestimmten Gründen ein Unterdrück aufrecht¬
erhalten werden , dann sind besondere technische Maßnahmen
geboten.

6 , Schlechte Luft muß abgeführt , werden , bevor sie mit den
Atmungsorganen in Berührung kommt . Gute Lust muß so
zugeführt werden , daß sich die Atmungsorgane immer in
ihrem Bereich befinden.

7 . Durch die Strömung der zu - und abgeführten Lust oder
der Umluft darf kein Staub aufgewirbelt werden.

8 . Verunreinigte Abluft muß , bevor sie ins Freie geblasen
wird , soweit gereinigt - werden , daß sie ' in der näheren oder
weiteren Umgebung keinen Schaden anrichten kann

9 , Lüstungstechnische Anlagen müssen praktisch geräuschlos
und erschütterungsfrei arbeiten.

Vas Lastrecht verletzt
Daß wir keineswegs gewillt sind , uns Hebelgriffe fremder

Staatsangehöriger gefallen zu lassen , die doch die selbstver¬
ständliche Pflicht haben , das deutsche Gastrecht besonders zu
achten , bewies eine Verhandlung vor dem Amtsgericht , in
der der Belgier Louis R , aus Antwerpen wegen gefährlicher
Körperverletzung angeklagt war , R , kam mehrmals so be¬
trunken in sein Lager zurück , daß ihn der Lagcrsührer wegen
seines unglaublichen Benehmens häufiger verweisen mußte.
Eines Tages war das Maß voll , und R . sollt « aus höheren
Befehl aus dem Lager entfernt werden . R , aber sann auf
Rache und trat - bei einer sich bietenden Gelegenheit dem
Lagerführer mit voller Wucht in , den Leib , In der Ver¬
handlung spielte er den Harmlosen , der sich an nichts er¬
innern konnte . Das Amtsgericht verurteilte ihn wegen dieses
üblen Roheitsdeliktes zu einer Gefängnis st rase von
drei Monaten  bei sofortiger Jnhaftnahm « .
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„flus Mederselien , Zianziska !"
Unsere L -Ier sind auf diesen Film durch den Abdruck des gleich-

»amigen , nach I- inem Drehbuch versagten R ° >>w " m der BZ . hm
-reichend vorbereitet , Sie wissen , daß es ich um die !un i.
lerische Gestaltung eines modernen Eh -probt -ms handelt das sich aus
dem Zusammentreffen zweier Partner aus " erschisden - n Lebens
bezirken entwickelt . Uns bleibt darum nur noch festzustellen datz
Spielleiter Helmut Käutner,  der uns vordem schon mit manchem
originellen Filmlustspiel ersreute , auch diesen mehr piychologigycn
Stoss mit großer Lebendigkeit und künstlerischem Fe,nge,uhl lNiz- -
nierie , es vor allem prächtig verstand , die kleine Weit der ^ ranzmka
und die große des Reporters Michael farbig einander hegenubcrzu-
itellen und über die äußere Handlung hinweg das Menschliche zum
Zuschauer sprechen zu lassen , 7mm ämuriu - WsUsiissussi

Unfälle im Straßenverkehr . Am 29 , Mai gegen 19 Uhr
kam es aus der Kreuzung Westcrstrabc/Laiigcmarckstraße zu
einem Zusammenstoß zwischen einem . Lastkraftwagen und
einem Lastzug , Der Lastzug -Fahrer , von der Westcrstraße
kommend , hatte die Borsahrt des aus der Langemarckstraße
(.Reichsstraße ) fahrenden Lastwagens nicht beachtet . — Am
23 . Mai gegen 18 .49 Uhr wurde in der Waller Heerstraße
eine ältere Radfahrerin von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren und verletzt . Die Radfahrerin besuhr den Radweg der
Waller Heerstraße Richtung Burg . In Höhe der Itrvße , .Jm
freien Meer " verließ sie den Rgdweg , um in die Straße „ Im
freien Meer " einzubiegen . Die Radfahrerin achtete jedoch nicht
daraus , daß hinter ihr ein Auto solgte . Beim Verlassen des
Radweges geriet sie vor dieses Auto . Der Fahrer des Wagens
bremste und wich auch noch nach links aus , konnte aber nicht
mehr verhindern , daß die Radsahrerin angefahren wurde.

Unter dem fjotzeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Ostertor . Am 29 . Mai > 19.30 Uhr , Amts - und Zellen-
leitersitzung in der Dienststelle . . .

Ortsgruppe Hastedt . Briefkasten leeren ! — Freitag , 30 . Mar,
20 .30 Uhr , Zellenleiterarbeitstagung.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Donnerstag , 29 . Mai , 20 Uhr,
Sitzung für alle Politischen Leiter , Walter und Warte der Glie¬
derungen in der Schule Langereihe (Gesangsaal ) .

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppen . Donnerstag , 29 . Mai , 20 Uhr , Arbeitsbesprechung

für alle Ortsjugendgruppenführerinnen im Carin -Eöring -Haus . 2m
Verhinderungsfälle ist unbedingt eine Vertreterin zu entsenden.

Ortsgruppe Freihafen . Markenausgabe am Donnerstag , 29 . Mar,
16 Uhr . in der Geschäftsstelle . ^ ,

Ortsgruppe Weidedamm . Donnerstag , 29 . Mai , 16 Uhr , Gemein¬
schaftsnachmittag im Lloydheim , Eingang Hemmstraßs . Lisderblätter
mitbringen.

Hitler -Jugend
Stammführer , Jungstammführer und Sondereinheitsführer ! Die

Antragsformulare und Dienstzeugnisse für die Parteiaufnahme müssen
spätestens bis Donnerstag , 29 . Mai , in der Personalstelle , Ostertor-
stratze 34. abgegeben werden.

Bannstreifendienst . Ortsstreife Ost . Heute , 28 . Mai , 19 .46 Uhr,
vor dem alten Gymnasium in Uniform antreten.

Nachrichten -Gefolgschaft 3/75 . Die Einheit tritt heute um 20 Uhr
vor dem Augsburger Platz mit Sportzeug an.

Spielmannszug Stamm IX/75 . Antreten Donnerstag , 29 . Mai , um
19 .30 Uhr , Sebaldsbrücker Schule.

Gefolgschaft 3/75 , Hans Rickmers . Beide Scharen treten heute
um 20 Uhr an der Hörner Schule an . Schar 1 hat Sportzcug mit¬
zubringen.

Gefolgschaft 41/75 . Antreten heute , 20 Uhr , Postwegschule , mit
Turnzeug.

MHJ . 4/75 . Die und L -Schar tritt Mittwoch um 19.15 Uhr
auf dem Scparationswerk an . Die O -Schar um 18.15 Uhr .

Das zeitgemäße Uezept
Grüner Salat mit - Kräutern

Grüner Salat mutz möglichst ganz verwendet werden , da in den
grünen Blättern und Stielen die meisten Nährstoffe sitzen. Der
vorbereitete Salat wird mit gehacktem , grünen Dill , Borretsch,
Schnittlauch , wenig Zucker , Salz und Zitronensäure angemacht.

Hinweise Ms » lolgsnö » hckilisilungsn
gskören rum LnrsIssiUstt.

vomgemeincle
Donnerstag , den 29 . Mai . 16 Uhr im Bundessaal dev

Glocke Frauennachmittag , Pastor Rahm.

Motette im vom
morgen , Donnerstag , 19 — 19,49 Uhr . I . S . Bach 3 . Branden-
burgisches Konzert für Streichorchester , A , Scarlatti Konzert
l? - äui sür Streichorchester , Chöre von H . Schütz , Sweelingk,
Franck und Gabrieli , Das Bremer Kammerorchester , der Bre¬
mer Domchor , Leitung Richard Liesche.
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(19 . Fortsetzung)

/Ja , Renke will ihm bsistehn bis auss Letzte , das hat er
gelobt . Bisher Hat er sein Wort gehalten , mehr als Goy
ielbst weiß und ahnt . In der Arbeit sreilich . da siel es ihm
leicht — er hat ihn angelernt und zurechtgewiesen , so gut
°r konnte , im Ansang auch manchen Fehler heimlich ver-
bessert , ohne groß davon - u reden . Er hat treu über ihn
gewacht — selbst das . was keiner weiß , Renke weiß es — er
hat seine Augen und Ohren offengehalten ! Er weiß , wo Goy
m jenen Sommernächten blieb , als er der . Taterdeern nach¬
lief . Aber er hat ihn nicht gehindert : junges Blut muß
ausrasen , vor allem das Sartjcblut , besser früher als spater,
wenn erst andere Pflichten da sind . Das hat er aus seinem
Vuch« gelernt . Und ist ja alles von selbst wieder gut ge¬
worden,

„Aber jetzt — jetzt kennt Renke sich nicht mehr aus , Goh
laßt den Kops sinken und sinniert , zu nichts hat er Lust,
und seine Augen , die sonst so unbekümmert un >d sorglos
w die Welt blicken , sehn gleichgültig und verdrießlich über
alles hinweg , was Renke auch anstellen mag . Es ist gera ^ ,
als wäre er verhert . Aber ans Verhexen glaubt Renke nicht
recht . Die alten Weiber reden viel — mag einmal ein Ro^
genstück schlecht geraten oder ein Stück Vieh umfallen , gleich
wittern sie Zauber und Hererei . Aber Renke weiß gut ge¬
nug , daß alles seine natürlich « Ursache hat . Es muß etwas
andere ? dahinterstecken , und daß es ein Frauenzimmer ist,
daraus will er schwören . Alles Uebel in der Welt komnck
nnmer von den Langhaarigen her ; man braucht nur ins Buch
lu sehn , das sagt es ja auch.

Und Renke ahnt auch , welches Frauenzimmer es ist.
Hillc . die verdammte kleine Katze , hat ihre Funkelaugen

auf Top geworfen , das weiß Renke , Und auch , daß Goy sie
°me ganze Nacht lang im Tanz geschwenkt hat , und daß
Arp , der jetzt der reichste Mann im Ort ist , toll nach ihr ist.
Wen wird sie nehmen , das ist die Frage Wer kennt sich
aus bei den Weibern ? Der Hartjehof verlangt eine Frau,
die etwas mitbringt.

Das alles macht Renke Sorgen , aber die schlimmste ist,
daß Goy keine Lust mehr hat an der Arbeit,

Absichtlich hat Renke die Stoppelfelder nicht umgebrochen
7" Toy hat es nicht einmal bemerkt : absichtlich den umaewor-
ienen Zaun liegen lassen , daß da ? Vieh aus den Weg lief —
nichts hat Goy davon gesagt . Aber jetzt rst ' S genug , jetzt ist
Renke ? Geduld erschöpft ! Sier sitzt er aus seiner Truhe und
Mt sich nicht eher , bis Goh selber ihn "holt . Dann wird es
«eu sein zu sprechen.

Die Futterzeit ist lange vorüber . Die Pscrds nebenan wie¬
hern unwillig aus , zerbeißen das Holz an der Krippe und
donnern mit den Hissen gegen die Bretter . Mögen sie —
Renke rührt sich jetzt nicht , und wenn sie alles zerschlagen.

Und es ist nahe genug daran ; das Vieh hat seine Arbeit
getan und verlangt sein Recht , aber Krippe unb Heuraufe
bleiben leer — ist der Mensch zu saut , die fleißigen Arbeiter
zu lohnen?

Wilder wird ihr Gestampf und Gebeiße , Latten und Bretter
krachen , Schnaufen und Wiehern droht über die Diele . Eebke
schilt und schreit nach Renke , er hört es und rührt sich nicht.
Da — das ist Eohs Stimme ! Der läuft herzu , sieht die leeren
Krippen und schreit : „ Renke !" Er bekommt keine Antwort,
„Renke !" Da schüttet er selber den Hafer ein , öffnet die
niedrige Brettertür und sieht den alten Knecht still aus der
Truhe sitzen.

„Renke — was ist , willst du nicht füttern ? "
Renke schüttelt den Kops und schweigt . Das ist Goy zu

dumm , mit einem kräftigen Fluch sähvt er auf , aber er stößt
sich nur den Kops an der Decke.

Jetzt hebt Renk « sein Buch und zeigt auf den kleinen Holz-
schemel : „ Setz dich , Goh , und hör zu . Wir zwei müssen einmal
reden miteinander,"

Goh sieht ihn verwundert an , er hat seinen Aerger noch
nicht verschluckt und schilt : „ Soll das Vieh denn verhungern?
Bist du zu saul , oder was fehlt dir ? " Aber er setzt sich doch,
da das Stehen hier unbequem ist.

Renke sieht ihn ernst an : „ Das Vieh schreit , wenn es sein
Recht nicht bekommt , obgleich es nur eine unvernünftige
Kreatur ist , und das hörst du . Auch das andere schreit , aber
du hast nichts gemerkt . "

„Das andere? Was ist das , was meinst du damit ?"
„Das andere — das ist der ganze Hvs , das Land , die Aeckcr

und die Wiesen , lind auch der Busch . "
„Was soll das hier , Renke , was hat das mit dem Füttern

zu tun ? "
„Zu Johann ! bin ich vierzig Jahre auf dem Hof . Und vor

mir war mein Vater hier . und vordem mein Eltervater , und
vordem wieder sein Vater — so steht es hier drin , Sie haben
alle gearbeitet , alle , einer nach dem andern , bis sie nicht mehr
konnten . Nicht sür den Bauern , nicht sür dich oder einen an¬
dern — nur sür den Hof , Ob du nun da bist oder dein Bater
oder dessen Vater , das ist gleich , der Hos 'ist immer derselbe.
Das siehst du doch ein?"

„Ich weiß nichts von früher , Renke , davon hat mir nie¬
mand erzählt . Aber es ist Wohl so , wie du sagst . "

„Es ist so — hier ist es aufgeschrieben,"
.Mas ist das für ein Buch — wer hat das geschrieben ?. '

„Die Knechte haben es geschrieben , aber die Herren haben
es getan — das Gute und das Böse , was darin steht , und
ich zeige es dir , damit du daraus lernst , hör zu !"

Er schlügt das Buch am und blättert mit ungelenken Fingern
darin , bis er die richtige Seite .findet : „ Dies ist das Aelteste:
So ich auf diesen Hofs bin kommen zu Martini nach unseres
Grassen Tode , ist der grüßt Hoff seit Alters , über hundert
Stucken Viel ) , Ackers in einem Strich von der Kirchen bis
an die Büke , dazu viel Weiden und eingroß Busch , auch
sieben Hcnerstellen zugehörig —

„Warte, " sagt Goy , „ wann ist das gewesen ? "
Renke rechnet an den Fingern nach : „ Eine Jahreszahl steht

nicht dabei , aber mein Eltervater starb als ich klein war,
ist achtzig geworden , sein Eltervater hat dies geschrieben als
jüngster Knecht . Es mögen anderthalbhundert Jahr her sein,"

' „ Sieben Heuerstellen — wir haben noch drei —
„Die andern sind sort , auch . ein Dritte !! vom Ackerland,"

sagt Renke,
„Es ist Wohl geteilt worden —
Renke schüttelt den Kops und liest , was ihm gerade vor die

Augen kommt : „ Der Bur sosset sich fast zu Tode und gibt
groß Halloh mit Würfelspiel und Traktat sor die Weiber.
Biet Gut vcrprasselt, " Er hält inne und sieht zu Goh hinüber.
Der sieht durch das kleine Fensterchen nach draußen in die
Ferne : „ Lies weiter, " sagt er , „ lies alles " .

Und Renke liest . Er buchstabiert langsam und gemessen,
immer in demselben ruhigen Ton , Das Wichtige und das
Kleine — er läßt nichts aus ; seine Stimme klingt hoch , aber
etwas gedämpft , fast ein wenig feierlich , nick Goy ist es,
als spräche dies alles kein Mensch , als höre er nur ein ge¬
heimnisvolles Raunen aus der Tiefe steigen.

Niemand hat ihm bisher von seinen Vorvätern erzählt —
jetzt stehn sie plötzlich lebendig vor ihm mit ihrem heißen
Herzen und ihrer , wilden Lebenslust , mit ihrer starken Ar¬
beitskraft und ihren ungezügelten Leidenschaften und Fehlern,

.Und das Stück Land , der Los , auf dem sie gelebt , sein Erbe,
wird ihm zu einem lebendigen Wesen , das mit lebt sind
leidet und sie all «, all « , auch ihn , überdauert in ewiger Kraft,
Jedes Stück , das verloren geht , reißt man von fernem .Her¬
zen — warum sind sie alle so toll und wild — muß der Hof
nicht zugrunde gehn bei solchem Leben ? Aber da ist einer,
sein Eltervater , auch Goy geheißen , — bessen Vorfahre war
der schlimmste und hat viel vertan — der hat gedarbt und
geschasst wie kein zweiter , viel Verlorenes gewann er zurück
in harter Arbeit und besonders durch eine kluge Heirat , und
sein letztes Wort ist gewesen : „ Ick verlate 'mi up minen
Sohn, " Das ist einer nach Toys .Herzen , Und dann kommt
sein Vater , Goy sieht ihn vor sich , — sorglos und sroh . gut¬
herzig und weich , kein Mensch auf der Welt konnte so
lachen wie er . Goy hat an ihm gehangen wie nur je ein
s -ohn an seinem Bater — er hat seine Mutter ja nicht ge¬
kannt , so srüh war sie gestorben , und nun hört er . was das
Buch über ihn spricht , hört die unbarmherzige und wahr¬
haftige Stimme raunen : Der Bur den Busch auf ein Wür¬
fel gesetzt und verloren — .

Renke klappt das Buch zu und schweigt,
^Goh seuszt tief auf . Eine ungeheure Last ist auf seine
schultern gelegt . Dars er denn jetzt noch tun und lassen,
was « r will ? Mit diesem Stück Erde , Hartjehof genannt,

Das Deutsche Reich und seine Verbündeten
stellen militärisch, wirtschaftlichund vor allem
moralisch eine Macht dar, diejederdenk-
baren Koalition der Welt über¬
leben  ist . ^ciolf ttitlsi. 4. kvisi in vsclin

das seine Vorfahren ihm überließen , gaben sie ihm zugleich
eine riesengroße Pflicht : „ Ick verlate mi up minen Söhn "— .
Tas galt seinem Bater , aber nun der nicht mehr ist , muß
er nicht sür ihn einspringen ? Wieviel ist schon verloren¬
gegangen — er hat es aus Renkes Buch gehört — Ackerland,
Wiesen , die Heuerstellen und dann das Herrlichste von allem,
der große , grüne Busch ! Und was hat er getan , um gut
zu machen ? Nichts — bis heute nichts ! Tas Hossen und
Quälen um « in . Mädchen — darf er sich davon unterkriegen
lassen ? — Nein — das geht nicht!

Er steht auf : „ Gib mir das Buch , Renke . "
Aber Renke schüttelt den Kops : „ Tas Buch ist mein —

es könnte vielleicht noch mehr zu schreiben geben, " Er sagt
es bedeutsam und legt das Buch in die Truhe zurück , lang¬
sam und bedächtig,

Goh tritt durch die niedrige Tür auf die Diele hinaüZ,
da kann er sich ausrecken ; aber auch hier ist es ihm jetzt zu
eng und zu dunkel , er muß ins Freie , Ein letzter Soldstreisen
glüht noch am Himmel , sein schein vermag das Land nicht
mehr zu überstrahlen , aber er gibt den weiten Wiesen und
Wäldern jenes ungewisse Licht , den verschwimmenden Ab¬
glanz eines fernen Lebens , das alle Dinge so weich und so
schmerzlich in unser Herz treten läßt . Es ist wie eine Trauer
um etwas Verlorenes , aber starke Herzen fühlen dahinter ein
Warten , ein drängendes und zehrendes Warten aus das,
was kommen soll.

lind dies Warten füllt Gohs ganze Seele mit einer nagen¬
den Ungeduld — warum ist es noch nicht wieder Morgen,
Heller Tag . damit er arbeiten kann . Ach morgen , was will
er morgen nicht alles tun!

Er geht über den Acker und stockt : was ist denn das —
warum hat Renke denn nicht — das hätte doch alles längst
wieder gepflügt sein können ! Das ganze Stück liegt noch
da mit den kahlen Stoppeln , es war Zeit genug letzte Woche,
warum hat er selbst nicht daran gedacht ? Jetzt müssen sie ja
alle Arbeiten zugleich bewältigen.

Er geht über die breite Fläch « , die still und tot in der
Dämmerung liegt . Aber ihm ist sie nicht mehr still und
tot , plvtflich versteht er Retckes Wort : Das Land schreit!

Der Acker die Wiesen , deb ferne Busch - nichts ist mehr
stumm , alles schreit , alles schreit nach ihm!

Ja , jetzt hört er den Rui!

^ tE jenseits des Ackers auf den Feldweg — sein Land
liegt nicht in einer Fläche beisammen , es gehören viele ver-
streute Stücke dazu . Hier eins unk dort eins , guter und
schlechter Boden . Er kommt an manchem fremden Stück vor¬
bei von dem Renkes Buch sagt , daß es früher zum Sartje-
hof gehörte . Das gibt ihm jedesmal einen Stich in » Herz
?b ° r was besagen all diese Stücke gegen den Busch — er
ballt die Fauste , beißt die Zähne auseinander und stöhnt.
D - r Busch ! ( Fortsetzung solgt)
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Deutschlands Zleischbedarf oline Zwangsschlachtung
Nach dem gewaltigen Reinsall , den man in London mit der

bei Kriegsbeginn gestarteten Agitation über das bevorstehende
hungernde Deutschland erlebte, hat man die jetzt bekannt¬
gegebene Senkung der deutschen Fleischration sür die Sommer¬
monate gar nicht mehr benutzt, um den Versuch einer bös¬
willigen Agitation über die Ernährungslage Deutschlands
zu starten . Die parteiamtliche „NS .-Landpost ", die diese Tat¬
sache verzeichnet, bemerkt dazu, die englischen Aushungs-
runHsstratcgen schienen richtig erkannt zu haben , daß gerade
die letzt ersolgte Kürzung der Fleischration beweise, wie plan¬
mäßig in Deutschland die Ernährungswirtschaft gesteuert
werde und daß insolgedessen jede Hoffnung aus ein Versagen
dieses Abschnittes der deutschen Front vergeblich sei. England
decke bereits seit Monaten seinen stark eingeschränkten Fleisch-
bedars nicht mehr aus den normalen Schlachtungen , sondern
durch rücksichtslose Vernichtung seiner Viehbestände. Im
Gegensatz zu dieser Zerstörung der Substanz in England werde
der deutsche Fleischbedars nach wie vor ohne Zwangsschlach¬
tungen , nur durch Schlachtung der schlachtrcis gewordenen
Tiere befriedigt . Dieser den Viehbestand gesund und leistungs¬
fähig erhaltenden Politik fei auch die außerordentlich günstige
Entwicklung unserer Butter -Erzeugung zu danken, die jetzt
ab 2. Juni eine Erhöhung der Butterration im Nahmen der
unveränderten Eesamtration bei den Normalverbrauchern,
den Jugendlichen von 14—18 Jahren und den Kindern von
8—14 Jahren um 62,b Gramm ermögliche. Diese Stärke un¬
serer Fettwirtschaft kennzeichnende Wiedererhöhung des
Butteranteils sei allerdings in England unterschlagen worden.
Der Bericht hebt dann die sür Juni vorgesehene Sonder¬
zuteilung an Kunsthonig und die Ankündigung hervor , daß
im Rahmen einer beträchtlichen hierfür bereitgestellten Zucker-
menge demnächst während der Sommermonate alle ab 5. Mai
nicht benötigten Brotmarken in einem bestimmten Verhältnis
in Zuckermarken umgetauscht werden können . Diese Tatsachen
seien kein Zufallsergebnis , sondern die Folge einer zielbe¬
wußten harten Arbeit des deutschen Landvolks und seiner
Führung . Das gleiche gelte auch für die Gemüseversorgung.
Die Gemüseerzeugung sei 1946 ip Deutschland gegenüber 1933
um etwa 26 bis 2S Prozent gesteigert worden . Das Jahr
1941 werde eine weitere Steigerung der Gemüfeproduktion
um nochmals rund 25 Prozent bringen . Darüber hinaus
würden uns zusätzliche Gemüseeinsuhren aus der gesteigerten
Eemüseerzeugung Hollands und erhebliche Zufuhren aus
Italien und anderen Ländern Europas zur Verfügung stehen.
Die Gsmüseversorgung Deutschlands werde deshalb nach
menschlichem Ermessen im Wirtschaftsjahr 1941/42 noch reich¬
licher und besser sein, als sie schon 1946/41 war.

Dclmenhorst . Es ging um einen Mann.  In der
Näh« des Bahnhofs kam es zwischen zwei Frauen zu einer
Auseinandersetzung , die bald in eine regelrechte Schlägerei
ausartete . Die tätlich« Auseinandersetzung drehte sich um
einen Mann , über den sich die beiden Gegnerinnen nicht
einigen konnten.

Delmenhorst . Motorradfahrer fährt in eine
Menschenaruppe.  In einer Straßenkurve fuhr nachts
ein Motorradfahrer in eine Gruppe heimkehrender Leute.
Eine Frau wurde erheblich am Kops verletzt und wurde in
ein Krankenhaus gebracht.

Oldenburg . Beim Spatzenschießen erschossen.
Einer unverantwortlich leichtsinnigen Handlungsweise fiel
die dreizehnjährige Tochter eines Anwohners in Osternburg
zum Opfer. Ein 17jähviger Autoschlosserlehrling schoß aus
dem Hof mit einer Flobertbüchse nach Spatzen . Dabei be¬
achtete er nicht, daß das Mädel die Schießbahn kreuzte. Die
Kugel drang dem Kind in die Lunge und hatte den Tod
der Kleinen nach wenigen Minuten zur Folge . Die ver¬
botene Unsitte des Flobertschixßens in der Näh« mensch¬
licher Wohnungen hat damit abermals ein blühendes Men¬
schenleben gekostet. Insbesondere sollten sich die Eltern um
das Treiben ihrer Kinder kümmern , denn sie sind letztlich
verantwortlich dafür , was durch solch einen Leichtsinn an¬
gerichtet wird . Dex Fall wurde von der Kriminalpolizei der
Staatsanwaltschaft übergeben und der Lehrling verhaftet.

Varel . Seltenes Tieridyll.  Ein seltenes Tieridhll
spielt sich zur Zeit im benachbarten Buttersheide ab. Dort
verlor bei einem Verkehrsunglück ein Bauer eine wertvolle
Stute , die ein damals 9 Tag« altes Fohlen besaß. In allen
Fällen , wo ein Muttertier eingeht , ist die Aufzucht von we¬
nig Tage alten Fohlen immer eine zeitraubende , wenig Er-
solg versprechende Sache. Hier- machte man den geglückten
Versuch, das Fohlen an eine srischmilchonde Kuh anzusetzen.
Zum großen Erstaunen nahm die Kuh das Füllen und um¬
gekehrt erkannte das Füllen die Kuh als Mutter und Er¬
nährerin an . Im gemeinsamen Werdegang haben sich die
Tiere so aneinander gewöhnt, daß sich das eine ohne das
andere einsam vorkommt.

Derden. Wildschweine mit Frischlingen ge¬
sichtet.  Erst kürzlich wurde aus der Wesermarsch des
Kreises Verben gemeldet, daß dort Wildschweine gesichtet
worden seien. Jetzt kommt von der Geest des Kreises Verben
die Meldung , daß hier neun erwachsene Wildschweine gesehen
worden sind, in deren Begleitung sich Bachen mit Frisch¬
lingen befanden. Ist schon die Anwesenheit von Schwarzwild
bei uns etwas sehr seltenes, dürste es das erstemal gewesen
sein, daß Frischlinge beobachtet wurden . Insgesamt sind

23 Stück Wildschwein-Nachwuchs gezählt worden . Das
Schwarzwild wurde in den Revieren Deelsen, Krespen und
Brammer festgestellt.

Nordenham . Der efangene Messer

verschluckt. Diese Gegenstände mußten auf operativem Wege
wieder entfernt werden.

Nordenham . Motorradfahrer fuhr auf « inen
unbeleuchteten Anhänger auf.  Nachts fuhr in
Boving ein von seiner Arbeitsstelle in Nordenham kommen¬
der Motorradfahrer aus Waddens aus einen dort aus der
Straße abgestellten unbeleuchteten Laslwagenanhänger aus.
Der Motorradfahrer trug hierbei erhebliche Kops- und Bein-
verletzungen davon.

Nordenham . Pole als Scheckfälscher.  Ein hier
tätiger löjähriger Pole ändert « einen ihm überlassenen Scheck
von 16 RM . aus 46 RM. ab und ließ sich in einer Gast¬
wirtschaft , wo er nicht erkannt worden war , den die Zech« von
1.25 RM . übersteigenden Betrag in bar auszahlen . Die Fäl¬
schung wurde bald daraus bemerkt. Der unredliche Bursch«
wird zur Rechenschaft gezogen.

Lüneburg . Mittel für 366 neue Wohnungen
bereitgestellt.  In der Hauptversammlung der Gemein¬
nützigen Eigenheimgenossenschaft Lüneburg wurde festgestellt,
daß diese Wohnungsbaugenossenschaft aus gemeinnütziger
Grundlage seit 1937 insgesamt 121 Häuser mit 289 Wohnun¬
gen neu erbaut hat . Es wurde beschlossen, die Geschäftsanteile
von 266 auf 566 RM . zu erhöhen . Das bedeutet einschließ¬
lich einer Summe von 36 666 RM . von feiten der Stadt die
Bereitstellung von Mitteln sür den Neubau von rund 366
Wohnungen gleich nach dem Kriege.

Norderneh . Paddler ertrunken.  Bei der Insel
Baltrum ist ein 29jähviger Paddler mit seinem Boot ver¬
unglückt und ertrunken . Die Leiche des Verunglückten konnte
noch nicht geborgen werden.

Stäbe . Locklöhne schädigen die Gemeinschaft.
Vor der Strafkammer in Stade stand der 37jährige Richard
Roßdeutscher aus Berlin . Ohne die moralischen und sachlichen
Qualitäten für einen selbständigen Unternehmer zu besitzen,
hatte er es fertiggebracht , sich nach seiner begründeten Ent¬
lassung aus einer anderen Firma in hiesiger Gegend selb¬
ständig zu machen. Im Herbst 1946 trat er mit einer Berliner
Firma in Verbindung , der er versprach, mit 156 Arbeitern
nach Berlin zu kommen. Er ließ sich als Reisekostenvorschuß
für die Leute 2666 RM . auszahlen , obwohl er nur über eine
kleine Anzahl Arbeiter verfügte Insoweit wurde das Ver¬
fahren zwecks weiterer Erhebung abgetrennt . Der Angeklagte
und einige seiner Beauftragten traten jedoch an Arbeiter,
die bei anderen Firmen in festem Arbeitsverhältnis standen,
mit Locklöhnen und Versprechungen heran , um sie für sich
zu gewinnen . Hier griss der Gesetzgeber scharf durch und
brachte den Angeklagten hinter Schloß und Riegel. Die Straf¬
kammer verhängte eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten
und prangerte das gemeinfchaftsschädigende Verhalten des
Angeklagten an . Wer wie der Angeklagte handelt , muß
gründlich darüber belehrt werden , daß Störenfriede , die im
Krieg mit unlauteren Mitteln Gewinne erzielen wollen , nicht
geduldet werden . Ihnen Muß auch nach der Strasverbüßung
jede Möglichkeit weiterer Machenschaften genommen werden.

Wo der busäll lächelt . . . / »°n
Am Abend, bevor Erich Neumann auf Urlaub fuhr , feierte

er Abschied mit den Kameraden von der Batterie . See stan¬
den aus Abwehr an der flandrischen Küste. Es war eine
schwere Batterie . Und es blieb nicht beim ersten Glas.

„Na , Prost Mensch' , sagte Max der Berliner , „auf deine
Leute zu Hause. Die werden mächtig stolz sein auf dem EK,
was ?'

„Ich fahre nicht zu meinen Leuten ' , antwortete Erich.
„Ich hab nur eine halb taube Tante , wo ich zu Hause bin.
Ganz nett , aber den ganzen Tag steht sie in ihrem Laden
und abends hat sie immer was vor . Winterhilfe oder Kino
oder so. Und wenn sie mal zu Hause ist, geht sie gleich nach
dem Abendbrot zu Bett .'

„Und du zu deiner Braut —'
„Fehlanzeige .'
„Und wohin fahren Sie denn , Neumann ?' fragte der

Batteriesührer , der immer mit dabei war , wenn seine Batterie
feuerte oder feierte.

„An die Ostsee, Herr Oberleutnant . Nach B ' .
„Na , hören Sie mal . Jetzt im Winter . Dann können Sie

auch gleich bei uns bleiben. Feuchten -Land und kalte Füße
haben wir genug .'

„Er ist Melancholiker, Herr Oberleutnant ' , meinte der
Berliner.

„Seit wann ?"
„Seit —" Erich zögerte kurz und trank den Rest aus

und gab seinem Herzen einen Stoß — „seit ich aus Früh¬
jahrsurlaub in B . war , damals vor der Offensive. Ich wollte
einen Schulfreund besuchen, der bei der dortigen Bank an¬
gestellt war . Als ich hinkam, war er feit zwei Tagen einbe¬
rufen . Zufall — Aber es war trotzdem ganz nett . Bade¬
betrieb wie im Frieden und nette Mädels .'

„Aha , und eine davon . . .'
„Ja , und nein . Zwei Stunden vor der Abfahrt ging ich

zum letztenmal zu der Bank auf der großen Düne , von wo
man die schönste Aussicht aufs Meer hat . Ich saß lange da,
und als ich auf die Uhr sah, mußte ich spurten , um den Zug
noch zu bekommen. Als ich zurückrannte , kam mir ein
Mädchen entgegen . Ich hatte es vorher nie gesehen. Sie
mußte erst angekommen sein. Eine Bö packte ihre Mütze. Ich
rannte hinterher und erwischte das kleine blaue Ding ge¬
rade noch vor der ersten Welle. Ich trabte mit der Beute
zurück. „Danke schön' .sagte sie, und dann sah sie mich an,
daß mir noch heißer wurde als vom Lausen und sagte lang¬
sam und ganz leise: „Aus Wiedersehen!'

„Und haste dir die Adresse geben lassen?" fragte Maxe
gespannt.

„Eben nicht.'
„Sie find ein Romantiker , Neumann ' , lachte der Ober¬

leutnant . „Wollen Sie von der Bank aus der großen Düne
einsam Ihre Seufzer über das Meer hauchen?'

,Und Jedichte machen, bis du Eisbeine kriegst' , sagte
Maxe. „Mann , Erich, meinst du, das Mädel sitzt noch auf' oi " " " 'der Bank und wartet auf dich, bis der Krieg aus is . Sie
is längst abgereist, das ist klar . Sei kein Frosch, Mensch.
Fahr in die Reichshauptstadt . Da gibt es Mädels , sag ich
dir , einfach schnieke. Und wenn dir der Zufall lächelt, trifsst
du die bewußte Blaumeise eher auf dem Lehrter Bahnhot
oder dem Potsdamer Platz als in dem Ostseekass, wo über
Winter alle Strandkörbe und Villen geschlossensind."

Am Morgen fuhr Neumann mit dem Fronturlauberzug
nach Berlin . Und vom Lehrter Bahnhof über den Potsdamer
Platz nach dem Stettiner , ohne sich viel umzusehen, und von
da mit dem nächsten Zug nach dem Ostseebad B Er nahm
ein Zimmer im BahmhosShotel, dem einzigen , das über Winter
geöffnet war.

Die ersten drei Tage trabte er jeden Vormittag aus der
menschenleeren Strandpromenade zur großen Düne . Am
ersten Tage war noch ganz schönes Wetter . Am zweiten
psisf ein scharfer Nordoft . Am dritten hingen niedrige graue
Wolken über dem bleiernen Meer, und der Wind trieb die
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Die Ztimmungrpeikctie
Peinlichkeitsschauer überrieselten den Zeugen . Er machte

den Eindruck, als sei die Innenseite seines Anzuges mit
Reißstisten wattiert . Es war ein Mann , der, obwohl im
Abendrot des Lebens stehend, den Sikberstreis an seinen
Schläfen mit einem Haarsärbekamm zu retuschieren
pslegte. Doch knabberte der biologische Zahn der Zeit
nicht nur an den Haarwurzeln und ihrem Farbstoff . Es
kommt eine Zeit , in der alles Massieren der Runzel-
partien nichts mehr hilft . Diese Zeit war für den Zeu¬
gen angebrochen. Seine Wangen waren welk wie ein
vorjähriger Apfel. Der Krückstock, der ihm als stützender
Stab diente , war keine Attrappe . Dieser Stock stellte das
unumgängliche dritte Bein des Alters dar , mit dem
der Zeuge seine Zitterbalance abstreifte . Aus alledem
geht hervor , daß der Zeuge — nennen wir ihn Theo —
kaum noch in die Gruppe der Springinsfeld eingereiht
werden konnt«. Warum nur bot er im Gerichtssaal das
Bild eines Mannes , der am liebsten in die Erde ge¬
sunken und an einer der unbewohnten Gegenden des
Nordpols wieder aufgetaucht wäre?

Theo, seit zwei Wochen Strohwitwer , brauchte eine
Stimmungspeitsche . Er ging in eine Bar , wobei er wohl
mehr an den süffigen Tropfen einer ausgereiften Traube
gedacht hat . Wie er .da saß, beinübsr , beinunter , in sich
gekehrt, weltentronnen von Zeit zu Zeit am Glase
nippend , kam ein blondes , nach Lenz duftendes , betören¬
des junges Etwas mit Augen dunkel wie reife Blau¬
heeren an den Tisch. „Ist dieser Platz noch trei ?" Theo
fühlte einen heiseren Propfen in der Kehle. Er ver-
heugte sich, so viel sein steises Kreuz hergab und tat,
als denke er über eine Geschichte mit Trauerrand nach.

In Wirklichkeit schielte er auf seine Nachbarin , die das
Schielen erwartet hatte.

Nach zehn Minuten hatte Margot , das engelhafte
Wesen, mit Theo Tuchfühlung genommen . Sie nippte
gleichfalls von dem flüssigen Sonnenschein , den Theo
hatte springen lassen. Wer aber glaubt , daß Margot
ihre Springbrunnen der Heiterkeit ausgedreht hatte , der
irrt sich. Die Kleine — weinte leise vör sich hin . Erst
gestern, so kam es aus ihrer leidwallenden Brust , sei sie
von außerhalb zugereist. Jetzt stünde sie mutterseelen¬
allein mitten in der großen Stadt , ohne Rat und Tat,
ein windverwehtes Sandkörnchen in der Wüste. Oh, wie
diese Seelenbeichte Theos Herz erweichte! Er gab sich
einen männlichen Schwur , Margot nicht nur Muster,
sondern auch Vater zu sein und ihr alles, was er,
wenigstens bis zur Rückkehr seiner Frau , an Rat und
Tat lockermachen konnte, zur Verfügung zu stellen.

„Wie ging nun die Geschichte weiter ?' fragte der
Richter.

Theos Herzpumpe war viel zu schwach, als daß sie
ihm eine Blutwelle ins Gesicht getrieben halte . Aber der
Dämpfer aus den Stimmbändern sprach Bände . „296 Mark
hat sie mir gestohlen." Nicht wegen des Verlustes schämte
sich Theo, sondern Wohl mehr deshalb , weil er trotz seines
Vorsatzes, über Margot ein väterliches Auge walten zu
lassen, eingeschlafen war und Margot Gelegenheit ge¬
geben hatte , sich in ihrer neuerlichen Mutterseelenver-
lasfenheit mit Theos Brieftasche zu trösten . Obwohl
übrigens Margot „erst gestern' von außerhalb zugereist
war , hatte sie vor zehn Tagen in der gleichen Bar
einem anderen Onkelchen das „Bar ' -Geld geklaut . Drei
Monate Loch, Alten Herren aber sei gesagt, daß sie aus
der Stimmungspeitschcnsuche weniger lebhaft mit Geld¬
scheinen um sich knallen sollten.

kalte, unruhige See gegen den verlassenen Strand . Er
auf der Bank , bis er die von Max prophezeiten Ei«be
bekam. Ein Gedicht machte er nicht °

Am Morgen des vierten TageS war draußen alles weil
Es hatte die ganze Nacht über geschneit. Nach dem FrühM
laS er lang « in der Zeitung , hörte im Gastzimmer Rundfunk
mustk und beschloß wegen des Schnees statt zur Ban! „ui
der Düne in die Bank im Ort zu gehen und sich nach d-r
Feldpostnummer seines einberufenen Freundes zu erkundigen.

Er erhielt sie bereitwillig von einer jungen Bankange¬
stellten. die als Ersatzmann sür den eingezogenen BeruU-
kameraden vor 8 Monaten von der Berliner Zentrale nach
B. versetzt worden , war . Am Tage ihrer Ank-mst hatte g,
einen Spaziergang nach der großen Düne gemacht, <?,»
Windstoß hatte ihr blaues Mützchen an den Strand iortal-
tragen , wo ein Soldat es vor den nahen Händen der Wellen
rettete . Sie erkannte ihn sosort wieder, da sie sein Eesich,
nicht hatte vergehen können Er dankte ihr sür die Aus¬
kunft und grüßte „Auf Wiedersehen' . Um eine Verabredung
hatte er nicht gebeten. Vielleicht hatte er es in der Ver¬
wirrung vergehen , vielleicht glaubte er mehr als je an den
Zufall , der bisweilen , wie Max , der Berliner , poetischgest,,
hatte , sogar aus dem Lehrter Bahnhof lächelte.

Am Nachmittag ging Erich Neumann durch den ticken
Schnee der Str -rndpromenads entlang zur großen Töne
Seine Kommißstiefel hinterließen nach jedem Schritt einen
männlichen Abdruck mit sämtlichen Sohlennägeln Zfi
folgten den zierlichen Spuren zweier kleiner Gummiüber¬
schuhe, die vor ihm den Weg markiert hatten.

Noumanns Rückkehr zur Batterie wurde gebührend geickert
Wie ein Melancholiker sehen Sie wirklich nicht mehr aus'
statierte der Oberleutnant , der später dazu kam. „Profi

Neumann !'
konstatierte Profi

„Prosit , Herr Oberleutnant ' , tat Erich Bescheid.
„Na , wie ' war ' s?'
„Ganz —'
„Ganz groß ' , unterbrach Max , der Berliner und übernahm

die Antwort sür den Kameraden „Bemerken Sie bitte den
glänzenden Reif aus deutschem Edelstahl an seiner Linken,
Herr Oberleutnant Das is eine Geschichte, die der erlebt
hat , jlatt als wie aus einem Roman , sag ich. Und nächste
Woche — da bin i ch dran . Da fährt Maxe in Urlaub . Wer
ich verließ mich nicht auf die Launen des Zufalls Mir
lächelt das Glück programmgemäß , wenn ich auf dem Lehrter
Bahnhof einkrause . Ilse heißt es.'

Der venezianische Spiegel
Eine kurbahrische Anekdote

Im Kammerdienst des Kurfürsten Max III . Joseph, des
letzten Regenten aus der alten Kurlinie Bayerns , stand auch
ein älterer geheimer Kammerdiener , zu dehen Obliegenheit!»
die Zubereitung und Darreichung der kurfürstlichen Morgen¬
schokolade gehörte. Dieser „Monsieur Chokolatier ' , wie er sich
gerne nennen hörte , war alles andere denn ein Adonis Trotz¬
dem hielt er sich für unwiderstehlich und stellte allen jungm
Frauenzimmern der kurfürstlichen Hofhaltung mit der Lü¬
sternheit eines alten Faunes nach. Eine bildhübsche Klöppel,
mamsell der Kurfürstlichen Nähstube hatte besondere Enad-
vor seinen schielenden Augen gefunden , und wo es nur gerade
anging , verfolgte er sie mit seinen Zudringlichkeiten Als n
wieder einmal feinem Herrn die Morgenschokolade gereicht
hatte , lief ihm das junge Ding im Vorzimmer in die Lände,
deren eins das Tablett mit Tasse und Kännchen hielt, wäh¬
rend die andere allsogleich bereit war , nach den Lieblichkeiten
der Mamsell zu tappen . Die Kleine aber ging zum

. . " " "" >kolc" " 'angriff über und stieß den „Monsieur Chokolatier " so unge¬
stüm von sich, daß das kostbare Nymphenburger Service
klirrend am Boden zerschellte. Durch den Lärm Herbeigerute«
erschien der Kurfürst im Rahmen der Tür und fragte, wa-
das zu bedeuten habe. Der Kammerdiener beeilte sich, die
Mamsell der Unachtsamkeit zu zeihen, wobei er einiliehen
ließ , daß sie sich in ihrer Beschränktheit nie und nimmer
für den Kammerdienst am kurbayrischen Hofe eigne. Kur-
bayern aber schien das junge , hübsche Ding , das blitzende«
Auges und hochroten Köpfchens vor ihm stand keine-weg-
beschränkt zu sein, und er fragte die Kleine, indem er aus
den Kammerdiener wies : „Hat Sie ihm auch etwas vorzu¬
werfen?" „Nein , Kurfürstliche Gnaden, " antwortete sie, „vor¬
zuwerfen habe ich ihm nichts ." Und während sie resolut einen
venezianischen Spiegel von der Wand nahm , den sie dem
verdutzten Schürzeniäger vor die tückisch-schielenden Augm
hielt , fuhr sie unbekümmert fort : „Aber vorzuhalten hak
ich ihm etwas ! Der „Monsieur Chokolatier " muß schon lang!
nicht mehr sein Antlitz geschaut haben , sonst könnte er üch
nicht einbilden , daß ein Frauenzimmer an ihm Gefall»
finden würde , selbst wenn es noch so beschränkt wäre ." .

Die Kleine blieb im kurfürstlichen Kammerdisnst , bis st'
einem jungen Münchener Handwerksmeister die Hand zui
Ehe reichte, und unter den Hochzcitsgaben, die ihr beim
Abschied überreicht wurden , befand sich als ' Geschenkdes Kur¬
fürsten — ein venezianischer Spiegel

Xlksrt Wissteu -klLrteiu

Gin schlagfertiger Kapellmeister
In der Spielzeit 1887/88 war Hans von Bülow sür ei««

Anzahl Vorstellungen am Hamburger Stadttheater ver-
Pslichtet. Gewohnt , nur im Konzertsaal zu dirigieren , fühk«
er sich als Opernkapellmeister sehr unglücklich und verruchte

. . ' ändigen ". Von Mitleid mit derseine Künstler kaum zu „bändigen'
hilflosen Schar erfüllt , stellte sich Kapellmeister Sucher in
die erste Kulisse und gab den Sängern jene Zeichen, d:l
eigentlich vom Divlgeuteupult aus hätten kommen solle«,
Auf einer Probe bemerkte Bülow plötzlich die vermitteln!«
Hand , hörte auf zu dirigieren und rief erregt zur Buhn«
hinaus : „Ich brauche keinen zweiten Kapellmeifterl " — „Aber
einen ersten !" erwiderte -Sucher , indem er sein bebrillter,
blondlockiges Haupt mit unglaublich satirischem Ausdruck aus
der Kulisse hervorsteckte.

Auslösung aus unserer gestrigen Ausgabe:
Rösselsprung: Wie weh dir auch getan die Welt, / T«

mußt dich doch mit ihr versöhnen / Und zu vergessendich
gewöhnen, / Denn sie allein ist's, die dich hält.

^ossl 8tolTing-Lskn>, Î Iünciisn

Die englische Plutokratie im Romsnspiegel
Es ist eine eigentümliche Erscheinung im Kulturleben Eng- I

lands , soweit man von einem solchen heute überhaupt noch
sprechen kann, daß aus die Blütezeit der Dichtkunst, vor allem
des Dramas , im elisabethanischen Zeitalter ein ausfallend star¬
kes Abflauen deS schöpserischen Genius erfolgte . Dergestalt,
daß mit Ausnahme John Swists , dessen Roman „Gullivers
Reisen" — eigentlich nichts anderes als eine einzige blutig«
Satire auf seine eigenen Landsleute — in die Weltliteratur
überging , dann Lord Byrons , der die politischen und sozia¬
len Zustände bei den Briten kaum minder scharf geißelte,̂ so¬
wie der Romanschriststcller Walter Scott und Charles Dickens
alles andere nur noch in der Literaturgeschichte ein papier-
nes Dasein sührt . Merkwürdig auch, daß durch diesen Ab-

und meist moralisch-didaktischen Gedichte, und sie werden im
Durchschnitt nur einen düsteren Ueberdruß des Lebens zei¬
gen." So weist er aus Dichter hin wie Dornig mit seinen
„Nachtgedanken", auf Thomas Gray , dessen „Elegie, geschrie¬
ben auf einem Kirchhof" 1751 erschien, zuletzt aus den
„Ossian", „wo wir denn auf grauer unendlicher Heide, unter
verstarrenden , bemoosten Grabsteinen wandelnd , das durch
einen schauerlichen Wind bewegte Gras um uns und einen
schwer bewölkten Himmel über uns erblicken". Man kann sich
des Eindrucks nicht erwehren , daß aus diesen Dichterstimmcn
der Schmerz solcher Engländer zu uns spricht, die mit Grauen
die Entwicklung versotgten , die aus dem „insrrv olct h?ns-
Inncl" (heiterem, alten England ) den heutigen Piraten - und
Plutokratenstaat gestaltete, vor allem durch den Ruin der
Landwirtschaft . „An der Wende zwischen dem 18. und 19.
Jahrhundert lebten die englischen Weber noch aus dem Lande
in bequemen Häusern mit Gemüsegärten und Feldern ; heute
kann sich nur ein sehr reicher Kaufmann den Luxus gönnen,
in England auf dem Lande zu leben, denn dessen Anbau
zahlt nicht die eigenen Kosten. Im Jahre 1769, bei einer
Gesamtbevölkerung von 8Vs Millionen , waren 2 866 666 mit
der Bebauung des Landes und der Pflege der Herden be¬
schäftigt; im Jahre 1897, bei einer Bevölkerung von rund
46 Millionen , arbeiten alles in allem 798 066 Männer und
Frauen aus dem Lande" (Eibbins : Isis inäustrisä hlistorv
ok Lnrrlunä ) .

Schließlich versandet das ganze englische schöngeistigeSchrift¬
tum im — GesellschastSroman, der sich ausschließlich mit dem
Leben und Treiben jener plutokratischen -Herrenschicht besaßt,
die in Angst und Zittern die Stunde mit beschleunigter Ge¬
schwindigkeit herannahen sieht, die ihr den Untergang bringt.
Für deren seelischeVerfassung ist es dabei höchst bezeichnend,
daß sie sich diesen Romanspiegel vorhalten läßt , ohne sich da¬
gegen aufzubäumen . Ja , das Lesen dieser Romane , worin die
ganze, durch Scheinheiligkeit möglichst vertuschte Sittenlosig-
keit der herrschenden Klasse, die der Verfallszeit des alten

Rom kaum nachsteht, geschildert wird , gehört sozusagen zum
guten Ton , zum „Amüsement " bei eben diesen Herrschaften!

Einer der Gesellschastsromane, der im ersten Jahrzehnt un¬
seres Jahrhunderts , also während der Regierungsdauer
Eduards VII -, dieses gekrönten Lebemannes und politischen
Intriganten vor sxesllsnas , spielt, betitelt sich „Schloß
Chevron " von V. Sackville-West und dreht sich hauptsächlich
um das Lieb̂ leben des jungen Sebastian , des einzigen Soh¬
nes eines steinreichen, schon verstorbenen Lords . In diesem
alten hocharistokratischen Herrensitz lernen wir nach und nach
kennen „eine Musterprob « jener Menschen, welche die Lon¬
doner Season bestimmen". An der traditionellen Gleichförmig¬
keit der Erziehung der 'englischen Gesellschaft hat sich seit zwei
Jahrtausenden kaum viel geändert : Die Jungen treten mit
derselben Schulbildung , wie diese durch die Namen Eton und
Oxford gekennzeichnet ist, ins Leben, mit der die Alten ins
Grab sinken.

„Mein lieber Junge ", sagt der aus der Art geschlagene
Anquetil , der Raisonneur des Romans , zu Sebastian , „Ihr
Leben war Ihnen vorgezeichnet vom Augenblick Ihrer Ge¬
burt an . Sie gingen in eine Vorbereitungsschule : Sie gingen
nach Eton ; Sie sind jetzt in Oxford; Sie werden in die
Garde eintreten ; Sie werden verschiedene Liebesabenteuer
haben, vorwiegend mit verheirateten Frauen von Welt ; Sie
werden in reichen und eleganten Häusern Verkehren; sie wer¬
den Dienst bei Hos tun ; Sie werden eine weiß- und scharlach¬
rote Uniform tragen und glänzend aussehen — jede Mutter
in London wird Ihnen schmeicheln und Ihnen nachlaufen.
Sie werden sich vielleicht mit einer passenden jungen Dame
verloben ; Sie wrdcn sich in der hiesigen Kapelle mit ihr
trauen lassen, und der zuständige Bischof wird die feierliche
Handlung vollziehen, -sie werden einen Erben zeugen, bann
werden Sie die Gewohnheit annehmen , Ihrer Frau untreu
zu sein, und sie Ihnen ; Sie werden beide darum wissen, und
beide werden Sie aus Wohlerzogenheit und der Macht der
Gesittung stillschweigend übereinkommen , Ihre gegenseitige
Untreue zu ignorieren ; Sie weiden manchmal eine Rede im
Oberhaus halten ; man wird Ihnen den Hosenbandorden ver¬
leihen; Sie werden Ihren Sohn in eine Vorbereitungsschule,
nach Eton und dann nach Oxford schicken und ihn in die
Garde eintreten lassen; und nach der Abendtasel werden Sie
über Sozialismus und das Anwachsen der Demokratie .spre¬
chen . . . Diese Wachsfigur mit der Etikette „Gentleman"
wird Sie ewig angrinsen ."

„Der Kodex ist streng . In ihrem eigenen, geschlossenen
Gesellschaftskreis mag jeder tun , was ihm beliebt, aber kein
Skandal dars zu den Uneingeweihten durchsickern. Der Schein
muß gewahrt bleiben, wenn auch die Moral vernachlässigt
werden darf ." So erlebt denn der neunzehnjährige Sebastian
sein erstes Liebesabenteuer . Die schöne Sylvia , Gattin des
Lord Reehampton , verführt ihn im wahrsten Sinne des Wor¬
te?, denn sie hat selbst bereits eine heiratsfähige Tochter.

Schließlich wird das ehebrecherischeVerhältnis dem gehörnten
Ehemann verraten , aber so vertuscht, daß ja nichts in die
Lesfentlichkeit dringe . „Menschen wie wir , stellen ihre Gefühle
nicht zur Schau ; sie lassen sich nicht scheiden. Nur der Pöbel
läßt sich scheiden." Das Ehepaar Reehampton zieht sich für
einige Zeit in eines seiner Schlösser zurück, um so nach außen
hin den Anschein zu wahren , als ob es in bester Eintracht
lebte und nichts geschehen wäre , was diese hätte beeinträchti¬
gen können.

Unrsne kühnen  melden

Nicht die Eheirrungen an sich sind es . die man als typisch
sür die sogenannte vornehm« Welt Englands hinstellen könnte,
denn solche gibt es überall in der weißhäutigen Menschheit,
in allen Schichten und Ständen , typisch sür die englische
Plutokratie ist es dagegen, den schein einer moralischen Ge¬
sittung zu wahren , die man in Wirklichkeit nicht hat . Man
nennt diese Heuchelei bekanntlich den „cunt ", was in gut
deutscher Uebersetzung eigentlich Gaunersprache bedeutet. Wie
diese nur den Eingeweihten verständlich, so auch der „aant"
nur der englischen Aristokratie , die übrigens mit unserem
Adelsbegriss nicht identisch ist. Es handelt sich nicht um eine
Titulatur , durch welche sämtliche Angehörige einer Familie
sür alle Zeiten sich äußerlich abheben, so lesen wir in den
„Kriegsaufsätzen " unseres Houston Stewart Ehamberlain , son¬
dern um die Zugehörigkeit zu einer gesellschaftlichen Kaste,
die sich innerlich vom übrigen Volke unterscheidet. Unaufhör¬
lich fallen Menschen aus dieser Kaste heraus , unaufhörlich
gelangen andere durch Assimilation in sie hinein . Nach dem
Titel , den ohnehin immer nur einer der Lebenden führt , fragt
niemand ; einzig auf die Kaste kommt es an , die sich übrigens
erst im Laufe der zweiten Hälfte des verflossenen Jahr¬
hunderts in ihrer Eigenart gebildet hat . .Noch vor 56 Jahren
galt es sür einen Verstoß gegen die Standeswürde , wenn ein
dem Adel Angehöriger sich an Handel , Industrie und Finanz
beteiligte ; heute ist das Haupt des ältesten und größten Hau¬
ses von Schotftanv , Schwager des Königs , Bankier ! Söhne
von Grafen und Herzögen entschwinden aus der Gesellschaft;
man fragte nach ihrem Verbleib : „OK. ks 's mslcins kis
kss,x>!" er scharrt sich seinen „Haufen " zusammen, das heißt,
feine Million ; wo und wie, das wird nicht gefragt und nicht
gesagt; Plötzlich taucht er als reicher Mann wieder auf , und
da ist alles gut ." So erklärt sich auch, möcht« man hinzu¬
fügen, die noch mehr demoralisierende Einfilzung des Juden¬
tums , das für seine eigenen Zweckejust bei dieser herrschenden
englischen Oberschicht den denkbar günstigen Boden fand.

yur letzten„Gudrun"-Äuffükirung
Am Montag fand im Staatsthoater vor Mitgliedern der

KdF.-Kulturgemeinde die siebente und in dieser Spielzeit letzte
Vorstellung der Oper „Gudrun " von Ludwig Roselius
statt , und toir können mit Genugtuung die Feststellung
machen, daß sich auch dies« Aufführung auf der gleichen künst¬
lerischen Höhe hielt wie die vorangegangenen , ja , daß sich
durch die mehrfache Wiederholung alle daran beteiligten Kräfte
immer mehr ineinander eingespielt haben. Somit wurde auch
diese Aufführung ganz im Sinne des jetzt im Felde stehenden
Komponisten und des an den Staatstheatern in Stuttgart
tätigen Regisseurs Richard Dornseiff durchgeführt , deren Arbeit

Staatstheater . Die sür Dienstag , den 3. Juni 1941, ango
setzte Ausführung von „Meistersinger " beginnt bereits um
16.45 Uhr.

wir anläßlich der Generalprobe haben beobachten können. Wie
wir hören , wird das Werk auch in der kommenden Spielzeit
wieder auf dem Spielplan erscheinen, so daß auch weiterhin
Gelegenheit gegeben sein wird , diese aus dem lebendigste«
Sagengut unseres Volkes geschaffene„deutsche Ballade" kenne«
und schätzen zu lernen . äcisls llmm-on

Die neue srpielzeit im Ktsakscheater
In der Reihe der Dramaturgischen Blätter des Staat --

theaters Bremen  ist soehen Folge 13 als Sender-
veröffentlichung erschienen. An Stelle des früheren Jahrbuch«
legt diese allen Interessenten zugängliche Schrift Rechenschml
ob von den Plänen unserer Staatsbühne sür die kommen«
Spielzeit . Für den Willen des Intendanten Curt Gerde «,
eine organische künstlerische Umgestaltung und Ausrichtung
seines Theaters auf die Forderungen des Geistes uns««'
Zeit durchzusetzen, spricht vor allem die Neubesetzung
zweier führender Posten  im künstlerischen Betned-
Jn Anbetracht der starken künstlerischen Persönlichkeiten,
die mit Richard Dornseiff  als Oberspielleiter sür Me
und Schauspiel sowie Fritz Rreger  als musikalischem
leiter gewonnen wurden , dars die Intendanz zuversichtuM
in der Würdigung ihrer neuen Kräfte die Hoffnung arm
sprechen, daß nunmehr gleichsam eine neue künU°
lerische Aera  an unserer Bühne ' anbrechen wird . sie
stützt sich dabei nicht weniger aus Ruf und Können « f
neuen Darsteller,  die in zielbewußter Auslese von am
gesehenen Bühnen des Reiches nach Bremen verpflichtrt wer¬den konnten . '

Der Vorschau aus den kommenden Spieplan entnehme»
wir ' folgende kurze Hinweise: In der deutschen Oper, werde«
neben ,,drei Mozartwerken und Wagners „Ring"
„Rienzi " Pfitzner , d'Albert und Lortzing vertreten sein; -
bester Ueberlieferung des Hauses erscheinen wieder Mst
reiche italienisch« Meisteroperu . unter ihnen der jüngste M" '-
piero , aus dem Plan . Das große Schauspiel bringt Schmer,
Shakespeare , Ibsen , Kleist und von Zeitgenossen RehsE
Schmückte und Förster ; uraufgeführt werden zwei so «'As
geprägte Dramatiker wie Fräser und Edgar Kahm
der Komödie und dem Gesellschastsstück sind Singspiele «»
besondere Ueberraschungen in der Operette vorgesehen.

Eine Würdigung der neuen Kräfte , die auch >m -ow.
vorgestellt werden , sowie geschäftlich« Mitteilungen und d--
vollständige Verzeichnis des künstlerischen Personals Mww
das Heft.

Paul Wegener gastiert in Karlsruhe . Im Rahme" d-'
Festspiele des Badischen Staatstheaters wird Paul Weg
mit eigenem Ensemble in Karlsruhe mit Ibsens „öv
Gabriel Borkmann * gastieren.
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